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und bei allen Railerl, 


Die Wirkung der Schutzzölle. 

Einige der hingen der Schutzzölle, welche 
von den Gegnern derſelben vorausgeſagt wurden, 
beginnen ſchon jetzt hervorzutreten. Sie zeigen ſich 
in verſchiedenen Ländern und beweiſen, wie ſehr 

eute die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des einen 
ulturſtaates auf den anderen zurückwirken. 

Aus England wird berichtet, daß Birmingham 
üngft der ee von Ruheſtörungen geweſen 
ei. Die großen Schraubenfabriken der Firma 
Nettlefold wurden durch die deutſche Concurrenz 
gezwungen, ihre Preiſe um 20 Proc. herab⸗ 
zuſetzen, und um dies zu ermöglichen, ohne ſelbſt 
mit Schaden zu arbeiten, kündigten ſie ihren 
Arbeitern eine Lohnherabſetzung von 10 Proc. an. 
Dieſe wollten ſich nur eine Lohnherabſetzung von 
5 Proc. gefallen laſſen, und als die Firma darauf 
nicht einging, begannen ſie einen Maſſenſtrike nnd 
ließen ſich ernſtliche Exceſſe zu Schulden kommen. 
Gelingt es der Firma, durch die Lohnherabſetzung 
die deutſche Concurrenz in den Preiſen zu über⸗ 
bieten, ſo wird das wieder die Preiſe und die 
Arbeitslöhne der deutſchen Fabriken drücken. Und 
dann kann wieder der Gegendruck von der anderen 
Seite beginnen. 

Concurrenz wirkt günſtig, wenn hüben und 
drüben nur die natürlichen Verhältniſſe ins 
Spiel kommen; ſie regt dann zu Verbeſſerungen 
an und bringt die Preiſe im Allgemeinen auf ein 
Niveau, bei dem Käufer und Verkäufer, Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer beſtehen können. Greift 
der Staat aber durch künſtliche Maßregeln ſog. 
„Schutzes“ ein, ſo wird die Induſtrie in ungeſunde 
Bahnen zurückgedrängt. Der Staat, welcher ſolche 
Mittel wählt, ſchädigt dadurch zwar immer das 
Ausland, das Inland auf die Dauer noch 
mehr. Deutſchland hat die Zuckerſteuergeſetz⸗ 
gebung auf Koſten der deutſchen Steuerzahler 
zu Exportprämien heranwachſen laſſen, welche die 
ganze deutſche Zuckerinduſtrie in ungeſunde Bahnen 
8 haben; auf eine Zeit ſcheinbarer Blüthe 
ſt ein kleiner Krach erfolgt, und wie der conſer⸗ 
vative Abg. Dietze jüngſt im Parlament ausführte, 


ſcheint ſchon ein neuer Krach in derſelben vor der 


Thür zu ſtehen. Freilich m wir durch unſere 
Exportprämien die engliſche Zuckerinduſtrie zer⸗ 
ſtoͤrt; der billige Zucker, den wir 
auf der deutſchen Steuerzahler nach 
England geſchafft haben, hat dort, wo m 
die Beſteuerung des 


aber 
Koſten 
Zuckers abgeſchafft hat, 
| cuits, Confitüren 
und anderen Zuckerwaaren entſtehen laſſen, welche 
die Concurrenz Deutſchlands und aller anderen 
Länder aus dem Felde ſchlägt und mehr Menſchen 
beſchäftigt als früher die Erzeugung des Roh- 
zuckers. Durch die Begünſtigungen, welche dem 
preußiſchen Kartoffelſpiritus zugewandt wurden, iſt 
der ganze Spiritus brennende Großgrundbeſitz ſo 
ſchwer krank gemacht worden, daß man ihn jetzt 
nur noch durch ein Monopol mit Gewaltmaß⸗ 
regeln auf Koſten der ärmſten Bevölkerung retten 
zu können hofft. 
Als die Induſtriezölle eingeführt wurden, ge⸗ 
ſchah dies unter dem Vorgeben, daß damit ber 
einheimiſchen Induſtrie der heimiſche Markt 
geſichert werde. Der 05 ort einheimiſcher Fabrikate 
wurde als etwas Gleichgiltiges, von eifrigen 
Schutzzöllnern ſelbſt als etwas wenig Günſtiges 
dargeſtellt. Zunächſt erzielten die „Geſchützten“ ja 
auf Koſten der deutſchen Verbraucher ihrer 
Erzeugniſſe einen Aufſchlag der Preiſe, 
welcher dem Zolle entſprach. Um noch mehr von 
dem Segen des Schutzes genießen zu können, 
erweiterten ſie ihr Werk, und eine Anzahl 
neuer Werke entſtanden, um an dem Segen, welchen 
der Staat durch den Schutz geſchaffen, theilnehmen 
zu können. Dadurch wurde ſtarke Mehrproduction 
erzielt. Das Inland konnte die Erzeugniſſe der 
Induſtrie lange nicht aufnehmen, es ee Abſatz 
nach dem Ausland geſucht werden. Die Concurrenz 
der künſtlich vom Staate begünſtigten Fabrikanten 
unter einander wurde noch drückenber als je mit 
dem Ausland. Man einigte ſich in manchen 
Zweigen auf beſtimmte Monopolpreiſe für das 


Juland, wodurch die Vertheuerung durch Schutz⸗ 


Nachdruck 
veboten. 


In Vertretung. 
9) 9 5 Novelle von A. Gnevkow. 
Der Herr Rath drückte das Papier zu einem 
Knäuel Ba in der Hand 1 und schritt 
ſo haſtig aus, daß er gewiß zwanzig Minuten 
weniger zu dem Heim⸗ wie zu denz inwege ge⸗ 
brauchte. Auch von den Frühlingsgrüßen in der 
Natur, den vielfarbigen Blumen auf der Trift, den 
leichtbeſchwingten Vögeln ſah er jetzt nichts mehr, 
eine drohende Wolke lag auf ſeiner Stirn und 
zwiſchen den Brauen zeigte ſich eine tiefe Falte. 
Erſt als ſein Fuß den Saum des Wäldchens betrat, 
0 er für Minuten inne, zog ſein Taſchentuch 
ervor, betupfte die heißgewordene Stirn damit 
und zerriß dann den Brief der Frau Dietrich in 
kleine Stücke, die er aber mit peinlicher Ordnung 
zu ſich ſteckte, um den weichen Waldboden nicht 
durch Papierfetzen zu verunglimpfen. 
81 underbarerweiſe ſtand er gerade auf dem 
5 eckchen, das er bei feiner Ankunft in Bergers⸗ 
orf als Lauſcherpoſten gehabt, er erkannte es an 
Vn knorrigen Aeſten zweier ineinander gewachſener 
e und als ſein Blick auf dieſe fiel, kam ihm 
lb Gedanke, blitzähnlich, überraſchend und ein 
dass ches, jähes Licht in das Dunkel bringend, 
as ſeiner Häuslichkeit nach Frau Dietrichs Fort⸗ 
gang drohte. Wenn er Ella zu ſich nahm, Ella 
; ell, das Kind, deſſen Herz er ſich ſo gewinnen 
Dante, daß es ihm wie das einer Tochter ent⸗ 
fie enſchlug, die er dann davor bewahrte, daß ſie 
ich einer öden Gelehrſamkeit in die Arme werfen 
mußte, die ſein Hausweſen durch ihre Lieblichkeit, 
ze jugendliche Geſtalt ſchmücken würde, die er 
& durch ſeine Errettung aus einer unwürdigen 
5 apereß verpflichtete, die dafür gewiß zeitlebens 
ei ihm blieb und die es ſo vorzüglich verſtand, 


ziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme un S 
oftanftalten des Ins un 
oder deren Raum 20 8. — Die „Danziger Zeitung“ vermi 


5 5 Alen ge 


Auslandes angenommen. — 


5 
ei 


zoll ihre Wirkſamkeit behält. Um für die Me 
production Abſatz zu ſchaffen, wurden die ü 
fata Fabrikate zu einem viel billigeren Prei 
n das Ausland abaricht, die dortige heimiſch 
Concurrenz unterboten. ie deutſchen Verbrau 

der „geſchützten“ deutſchen Fabriken mußten höher 
Preife zahlen, damit der Fabrikant in den St 
Ki en zu können. Wo kein Cartell der Fabri⸗ 
kanten einer Branche möglich war, wurde 
der Schutzzoll als „Schutz“ völlig wirkungslos. 
Ja, u den künſtlichen Schutz erweiterte ſich 
die In rie jo, daß fie fi der kant in den 


Preiſen unterbot, die Concurrenz der künſtlich über 
den Bedarf großgezüchteten Induſtrie iſt jest größer 
und drückt die Preiſe und Löhne mehr, als früher 
die Concurrenz mit dem Auslande. Die Wirkung 
des Schutzzolles iſt nur die, daß er die Induſtrie, wenn 
ſie vorher geſund war, krank, und wenn ſie vorher 
ſchon krank war, noch kränker gemacht hat. Dazu 


kommt, daß die Schutzzölle durch Vertheuerung der 
albfabrikate die Concurrenz 


Rohmaterialien und 
mit dem Auslande vielfach erſchwert haben. © 
erner haben andere Länder, als Nachahmer 
Deutſchlands, nun auch das ungeſunde Syſtem des 
Schutzzolles adoptirt, und zwar dadur 
leider aber auch uns mit ſchwer geſchädigt, indem 
ſie uns unſere Abſatzwege verſchloſſen und auf Koſten 
ihrer Steuerzahler die Waaren ſo billig ins Land 
warfen, daß unſere Broducenten dabei nicht beſtehen 
können oder ihre Arbeiter durch herabgeſetzte Löhne 
drücken müſſen. 5 
So erzeugt das Syſtem des Schutzes überall 
nur Ungeſundheit im wirthſchaftlichen Leben der 
Nationen. Es führt die Leute in Maſſen in die 
Erwerbszweige, welche durch den „Schutz“ beſonders 
begünſtigt ericheinen. Dadurch verführt es die 
„geſchützten“ Erwerbszweige zu ungeſunder Ueber 
production, ſchafft eine Unzahl von Leuten, di 
durch den „ſtaatlichen Schutz“ in beſtimmte Berufs 
zweige, denen fie ſonſt ſich nicht hingegeben hätten, 
verlockt werden, und wirft ſie ſchließlich aufs 
Pflaſter oder treibt ſie zur Auswanderung. Br 

Wenn auch England in ſchutzzöllneriſche 
Bahnen Ae werden ſollte, würden wir erſt in 
vollem Maße erkennen lernen, wie ſehr gerad 
Deutſchland als europäiſches Wirthſchaftsgebiet a 
dem Verkehr unter den Völkern intereſſirt iſt. Er 
eit Eng die alt bſtſüchti anke 


ge und ganze Gegenden zum Aufl 
und fie würden wieder zur Unbeden 
zum Syſt 


ſchwun 
5 tend 


ekommen, 
eit herabſinken, wenn England fi 


herrſch 


— 


Dentſchland. : 

* Berlin, 5. März. Von einem Theilnehmer 
des am Dienſtag beim Reichskanzler ſtattge⸗ 
fundenen Diners wird der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt, 
daß die Erklärungen deſſelben über die Währungs⸗ 
Rah ſehr entſchieden lauteten und ſich mit voller 

eſtimmtheit gegen die Doppelwährung 
wendeten. Der Reichskanzler beſteitt, daß eine 
eſetzliche Firirung des Werthverhältniſſes zwiſchen 

old und Silber überhaupt möglich ſei und führte 
aus, daß ſich diejenigen Vortheile, welche ſich die 
Bimetalliſten von der Einführung der Doppel⸗ 
währung verſprächen, nur durch Einführung einer 
unterwerthigen Währung (Silberwährung, Papier: 
währung) erreichen ließen. 1700 unbefangene Zu⸗ 
110 muß aus den Aeußerungen des Reichs⸗ 

anzlers den Eindruck entnommen haben, daß die 
Beſtrebungen der Bimetalliſten bei ihm keinerlei 
Boden finden und daß in der Währungsfrage 
5 ihm und dem preußiſchen Finanzminiſter 
volle Uebereinſtimmung beſteht. 

* Berlin, 3. März. Auf der Tagesordnung des 
Central⸗Collegiums der verbündeten land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Schleſiens, welches 
vorgeſtern und geſtern kin Jahresſitzung hielt, 
ſtanden mehrere wirthſchaftliche Fragen von allge⸗ 
meinem Intereſſe. Zunächſt gab ein Antrag des 
Kreisvereins Ratibor auf Verſtaatlichung des 
Hagelverſicherungsweſens zu längerer Debatte 
und zu einer Reihe von Vorſchlägen Veranlaſſung. 


— ETTRREREI 


die kleinen Pflichten des ſorgenden Hausgeiſtes mit 
voller Anmuth auszuführen. 5 
Ein vorzüglicher Gedanke, eine Eingebung, ſo 


praktiſch, wie nur immer möglich, nun konnte die 


Dietrich auch 8 Platz machen, Ella trat an 
ihre Stelle, Ella, deren Schickſal ihm ſolche Sorge 
bereitet, und mit faſt jugendlicher Schnelligkeit, 
einem heiteren Lächeln auf den Lippen, eilte der 
Regierungsrath vorwärts. 


Der Umweg, den er ſich vor wenigen Tagen 


gemacht, Bergersdorf zu erreichen, wurde jetzt von 
ihm verſchmäht, der Pfad am Teich entlang war 
der nächſte und der Herr Rath bedauerte jede 
Minute Aufenthalt, konnte es kaum erwarten, dem 
Mädchen ein Glück entgegenzubringen, das nach ſeiner 
Anſicht jubelnd von ihm aufgenommen werden mußte. 
Haſtig bog er einen für die frühe Jahreszeit 
ſchon recht belaubten Zweig zurück, der ſich ihm 
hindernd über den Weg legte, und wollte weiter, 
als ſich ihm ein Bild bot, das ihn für eine Secunde 
regungslos auf ſeinem Platze verharren ließ. Dicht 
am Teich, in deſſen Fluthen ſich der tiefblaue 
Himmel widerſpiegelte, ſaß Ella Roell auf den hoch 
hervortretenden Wurzeln eines Baumes, den Rücken 
egen den Stamm gelehnt, den Kopf mit den 
raunen, glänzenden Flechten dicht an die geborſtene 
Rinde geſchmiegt und die gefalteten Hände um ein 
Buch gelegt, das auf ihrem Schooße ruhte. So 


friedlich war das Bild, ſo hineingepaßt in die 
Frühlingsnatur, daß der Regierungsrath zunächſt 


meinte, es nicht ſtören zu dürfen; dann aber kam 
es ihm wieder zum Bewußtſein, daß es ja das 
Glück ſei, das er für Ella mit ſich führe, und den 
Zweig loslaſſend, trat er raſch, ohne Zögern vor 


das Mädchen, deſſen Augen ſich wie in jahem 


Schreck weit und groß öffneten. 
„Fräulein Roell“ — Ella ſtand ſchon aufrecht, 


d und Montag früh 


eſetzt werde, dem Auslande billigere Waren 


ch ſich ſelbſt, 


werden ganz er 
ſtädti 


haus Fr 
em ſtädtiſchen Krankenhaus Moabit mußten ſechs 
des hl entſchlöſſe, welches 1 0 Deutschland 1 85 0 5 


keine Aufnahme mehr 


hindert, in Ausübung feiner ſtaats bürgerlichen 


pro Quartal 4,50 K, 5 9 


die Hagelverſiche⸗ 
nur gingen ſie 
ſtaatliche 
Vor⸗ 


Dr. Wünſche, waren einig, daß 
ung verſtaatlicht werden müſſe, mu: 
arin auseinander, daß der erſtere eine 
obligatoriſche Verſicherung für Preußen in 
ſchlag brachte, der zweite dagegen beantragte, 
„in ganz Deutſchland der Hagelſchaden ohne Aus⸗ 
nahme von allen Landwirthen gemeinſam getragen 
werde“. Dieſer Antrag wurde u. A. damit motivirt, 


wirthe alle Ausgaben einſchränken müßten. Graf 
Pückler auf Schedlau machte darauf aufmerkſam, 
daß bei obligatoriſcher Verſicherung die 
den Charakter einer Steuer annehme, und Freiherr 
v. Buddenbrock auf Pläswitz ſagte, 
Verſicherung werde n n 
jetzt ſchon krank ſei. Letzterer warnte dringend vor 
erartigen Experimenten, die dem Staate ungeheures 
Geld koſten könmen und unzuläffige Eingriffe in 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Beſitzer dar⸗ 
ſtellten, und hob beſonders hervor, daß die rivat⸗ 


geielli haften nach der Erklärung des Miniſters 
ucius dem Bedürfniß genügten und daß dieſe 


in den letzten Jahren durchaus keine glänzenden 
Geſchäfte gemacht hätten. Für eine Verſtaatlichung 
der Hagelverſicherung mochte 
jorität nicht 
angenommen, welcher die Einrichtung einer öffent⸗ 
lichen, nicht obligatoriſchen, provinziellen 
EN für wünſchenswerth 
erklärt. 


Welche Wee die Delegirten der landwirth⸗ 


ſchaftlichen Vereine ſich für ihre Berufsgenoſſen 


dazu die „M. 3.“, aus den vorliegenden Berichten 
nicht entnehmen, einige heftige Hagelwetter, we 
nach Errichtung einer derartigen 14 Schleſiens 
mäßig träfen, würden ſie bald belehren, wie zweck⸗ 
mäßig ge 
grenzung der Thätigkeit der Verſicherungsanſtalt 
auf ein beſtimmtes Gebiet iſt. 

Berlin, 4. März. Der langanhaltende kalte 


Winter übt ſeine Wirkung ſelbſtverſtändlich auf den 
ſtädtiſchen Etat aus. Die Bauthätigkeit ruht im 
immer mehr 

Folge deſſen 


Allgemeinen, Noth und Elend greifen 
unter den Bauarbeitern Platz, in 
hebliche Anforderungen an den 


rmenetat geſtellt. 
erden durch Noth befördert und noch 


geweſen a ˖ 
iedrichshain e Betten belegt. Im 
neue Baracken in Benutzung genommen werden; 
die Zahl der Kranken, die hier höchſtens 425 
Nan 

Kranke 


ſich genöthigt geſehen, 


viel mehr Koſten als ſonſt; die Brennmaterialien 
in den zah 
aus, neue 


Nachlieferungen waren nothwendig. Bei 


aber die Arbeit konnte doch nicht ſo gefördert wer⸗ 


den, als man wünſchte. Unter dieſen Umſtänden 
gilt es wieder als zweifelhaft, ob am 1. April die 
tädtiſchen Markthallen werden eröffnet werden 
geſchehen; für Deutſchland ſcheint 1870 dieſes Mittel 


2 
D 


nnen. 


* [Beftrafung von Wahlbeeinfluſſung.] In der 
Reichstags Commiſton für den vom Abg. Rintelen 


eingebrachten Geſetzentwurf betreffend die Er⸗ 


gänzung des Strafgeſetzbuchs hat der Abg. Munckel 
und ſpeziell die Geſchichte mit dem Gewehrmodell 
5 5 von „Königin Eliſabeth“ in 
Die Commiſſion wolle beſchließen: dem § 107 des 


den von ihm angekündigten Antrag in folgender 
Faſſung eingebracht: 


Str.⸗G.⸗B. nachſtehende Faſſung zu geben: 

„Wer einen Deutſchen durch Gewalt oder Bedrohung 
mit einer ftrafbaren Handlung oder mit Nachtheilen für 
Leben, Geſundheit, Freiheit, Ehre oder echt 

echte 
nach feinem freien Willen zu wählen oder zu ſtimmen, 
wird mit Gefängniß oder mit Feſtungshaft bis zu fünf 


eferent und Correferent, die Gutsbeſitzer Pil: und 


daß 


daß bei der gegenwärtigen Nothlage die Land: | 


Prämie 


die ſtaatliche 


i n, der 8 
immer Den eren mıncheit, DEE jährlich 3500 M Seine Firma zahlt für ihn an eine deutſche 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft jährlich 
ſeiner Jamie im Falle des Todes 12 000 M zufallen. 


0 denn auch die Ma: 
eintreten, dagegen wurde ein Antrag 


rade bei der Hagelverſicherung die Be: 
ſchen seh] Der von dem Capitän a. D. 
Chriſtian v. Sa 


Aber auch die 


tischen Krankenhäuſer jo 
N * Im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ind all 


iſt mit einem Mal auf 600 gewachſen. Viele 
n konnten in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern 
ehr finden, und die Stadt hat 
dieſelben in den nichtſtädti⸗ 
ſchen Krankenhäuſern, Charite u. ſ. w., unterzu⸗ 
bringen. Die Schneeabfuhr erforderte bei Weitem 


lreichen ſtädtiſchen Bureaus reichten nicht 


Vermögen ver⸗ 


werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 
N fi Rom 5 A — Junſerate 
Iuſertionsauftrüge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


welche 2 


ſo f das Werk 


Höhe der Löhne, 


überlaſſen, doch ſind 


Dauer 
ſtets heraus; frappirend war die von b 
1 geſetzte organiſirte N) jene 
deutſchen Wehrgeheimniſſe auf kurze Sicht g eich 
Zug um Bug; bier die paar Tauſend Francs, dort 
das Geheimniß. Der regelmäßige Lieferungs⸗ 
modus mit einem Wort. Im übrigen i 
dergleichen Sachen wie mit dem gegenſeitigen Ueber⸗ 
bieten von Monſtrekanonen und Stahlpanzer: alle 
Staaten machen es mit: bis zu einem gewiſſen 


Morgen⸗Ausgabe. 


Nr. 4, 
etitzeile 1886 0 
Jahren beſtraft. Neben der Gefängnißſtrafe kann auf 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. 
Es macht keinen Unterſchied, ob die Drohung aus⸗ 
drücklich ausgeſprochen, oder aus den Umſtänden zu ent⸗ 
nehmen, ob ſie gegen den Wahl⸗ oder Stimmberechtigten 
5 55 Net ch t fran feine aa gerichtet 5 
er Verſuch iſt ſtrafbar. ie Drohung wirkli 
Ausführung gebracht worden, ſo iſt auf Gefängniß uicht 
unter einem Monat zu erkennen. 3 a 
* Beſchäftigung und Gehälter in den Colonien.] 
Ueber die Beſchäftigung unſerer deutſchen Lands⸗ 
leute im deutſchen Colonialgebiet und über die 
welche daſelbſt gezahlt werden, 
theilt der „Frankf. Ztg.“ ein Frankfurter, der als 
a Vertreter einer deutſchen Firma dort thätig 
„folgende Details mit: 
Herr A. Bock bezieht als Chef ein feſtes Gehalt von 


koſten für die 
if. 


ca. 360 4, jo daß 


Ein Magazinier oder ein Commis erhält weit weniger. 
Dieſelben verpflichten ſich auf drei Jahre. Das Gehalt 
im erſten Jahre ſchwankt je nach den Sprachkenntniſſen 
zwiſchen 1500 und 2800 4, im zweiten zwiſchen 1600 
und 3000 und im dritten zwiſchen 1800 und 3500 4 
Die Leute wohnen entweder in Hütten, die aus feſtem 
Holz gezimmert ſind und in der Nähe des Ufers ſtehen, 
oder, was aber theurer ift, fie wohnen auf Schiffen, die 
in Waffer⸗Wohnhäuſer umgewandelt find. Die 
Wohnung wird den Angeſtellten meiſt gratis 
dieſelben, ſelbſt bei den bemittelten 
Perſonen, im höchſten Grade primitip eine 
gerichtet. Sie enthalten außer einer eiſernen Bettſtelle 
Epen noch einen Tiſch und ein bis zwei Stühle. 

peiſen und Getränke ſollen geradezu enorm theuer 


fein, jo daß ein dortiges Gehalt von 2500 einem 


von einer ſolchen verſprechen, läßt ſich, bemerkt hieſigen Gehalte von höchſtens 900 A leichkommt. 


Die Geſchäftsſtunden beginnen gewöhnlich Morgens um 
Ubr und dauern bis 6, 7 oder 8 Uhr Morgens. Dann 
tritt Pauſe ein, oder meiſt iſt dies die volle Geſchäfts⸗ 
zeit; doch giebt es Firmen, die außerdem noch Abends 


von 8 Uhr an eine kurze Zeit arbeiten. 


* [Berliner Offizierskreiſe über den Saranw⸗ 


rauw an den Geheimniſſen unſerer 
eeresverwaltung ſeit Jahren geübte ſyſtemathiſche 
errath wird, ſchreibt man der „Elberf. Zeit.“ aus 


Berlin, in den Berliner militäriſchen Kreiſen 
natürlich ſehr lebhaft beſprochen. 
weniger die Thatſache ſelbſt als das von dem Ver⸗ 


Schlimm iſt 


brecher beſeſſene ganz regelmäßige Syſtem. Für die 
a man Militärgeheimn ſſe gegenſeitig 
Sarauw in 


ſam 


ſt es mit 


Grade hebt ſich das gegenſeitig auf. 

In dieſer Beziehung iſt mir aus dem Jahre 
1866 eine bezeichnende Anekdote erinnerlich. Ein mit 
Manteuffel aus Schleswig in das Land Hannover 
eingerückter Offizier hörte in dem Geſpräch mit ſeinem 


Harburger oder Lüneburger Hauswirth wiederholt 
K 8 drohende Anſpielungen auf Neiſſe. Neiſſe ſei über⸗ 
der Kälte mußte ſelbſtverſtändlich auch die Arbeit 
bei den meiſten ſtädtiſchen Bauten eingeſtellt werden, 
ein nicht geringes Kapital geht hierdurch verloren. 
Nur in den Markthallen wurde weiter gearbeitet, 
Feſtungspläne an Bedeutung in Zukunft weſentlich 


gegangen oder werde übergehen. In den Papieren 
eines in den erſten a Schlachten gefallenen 
öſterreichiſchen Generalſtäblers fand man den Plan 
der ſchleſiſchen Feſtung. Im Uebrigen werden die 


einbüßen. Eine von allen Seiten umzingelte Feſtung 
wird durch Luftballons eingeſehen werden; ſchon in 
dem amerikaniſchen Bürgerkriege iſt dies maſſenhaft 


überflüſſig geweſen zu ſein; in Zukunft dürfte das 
anders werden. Aehnlich ſteht es mit den Gewehr⸗ 
modellen. Hier iſt der Natur der Sache nach ein 
dauerndes Geheimniß unbedingt ausgeſchloſſen, 


Spandau wird hier 
nirgends tragiſch genommen. 5 A 
Sehr bedauern hören dagegen habe ich hieſige 
Offiziere das verrathene Geheimniß der Sturm⸗ 
leiter. Dieſelbe war eventuell für die Sperrforts 
der franzöſiſchen Oſtgrenze von Verdun nach Belfort 


beſtimmt; einer wuchtigen Artillerieoffenſive ſollte 


kurzer Hand der Sturm folgen; mitten in Deutſch⸗ 


die ſchlanke Geſtalt hoch erhoben und wie ver⸗ 

wachſen mit dem Stamme des alten Baumes, den 

ſie ſich zur Stütze erſehen — „hat Sie mein Kommen 

denn ſo ſehr überraſcht, daß Sie keinen freundlichen 

ee an dieſem Pfingſtmorgen für mich 
aben?“ 

Ella erwiderte nichts, eine dunkle Röthe glitt 
nur über ihre Wangen und hinab bis auf den Hals, 
den ein kleiner, weißer Kragen umſchloß. 

Wie ſie den Mann haßte, der eine Doppelrolle 
u fpielen verſtand, einmal ſchroff und hart in 


ſeinen Urtheilen, wie damals in A., und dann 


wieder mild und freundlich wie hier, auf dem Gute 
der Schweſter, in Bergersdorf. 

Abwehrend hob ſie die Hand, lieber polternde, 
rauhe Laute, wie dieſe weichen, gleißneriſchen 
Herzenstöne, das ſtand ihm beſſer, und wie ein ge⸗ 
ängſteter Vogel firebte fie an dem Mann vorbei, 
um fortzukommen. 

Der Herr Rath ließ aber nichts dergleichen ge⸗ 
ſchehen, mit einer ſchnellen Bewegung faßte er nach 
der Hand Ellas, und ſie mit feſtem Drucke in die 
ſeine nehmend, griff er zugleich nach dem Buche, 
das ſie ſo lange gehalten. Es war ein Werk über 
Geographie, beſtimmt, das junge Mädchen für ſeinen 
Beruf als Lehrerin fertig zu bilden. Der Regie⸗ 


rungsrath ließ es fallen, als hätten ſeine Finger 


lühendes Eiſen berührt, und mit ernſter Ent⸗ 
ae 5 55 1 n l Hand Ellas u 
einen Arm und zog ſie mit ſich fort, tiefer in das 
5 dien 10 8 

„Ella“ — der Regierungsrath dachte ſich jetzt 
ſchon völlig in die väterliche Rn Hal 1160 
habe Sie tagelang beobachtet, nicht wie ein Fremder, 
das war ich Ihnen ja nach unſerer gemeinſamen 
Poſtfahrt nicht mehr, nein, mit dem Rechte eines 
alten Bekannten, der einem jungen Weſen, wie 


? 0 
t | A 


Ihnen, Gutes, eine licht⸗ und freudenvolle Zus 
kunft wünſcht.“ 

Ellas Augen verdunkelten ſich, die kleinen, 
weißen Finger, die ſo energiſch auf dem Arme, wo 
ſie ruhten, feſtgehalten wurden, Ae leicht, wie 
viel Glück war ihr, war ihrer Mutter nicht durch 
die harte Entſcheidung des Mannes verloren ges 
gangen, der ihr in all dieſen Tagen mit einer übel 
angebrachten Theilnahme begegnet. 

„Und weil ich mit offenen Augen auf die Ge⸗ 
ſtaltung Ihres Schickſals geſchaut“, fuhr der Re⸗ 
Fand in tiefen, warmen Tönen fort, „des⸗ 
halb bin ich auch zu einer Entſcheidung gekommen, 
die Sie vielleicht in Erſtaunen ſetzen wird, Fräulein 
Roell, und die darin gipfelt, daß ich Ihnen Tage: 
Sie find zu ſchade, in aller Ewigkeit zu ſchade, um 
eine Gouvernante zu werden. 2 

Ellas Bruſt entrang ſich ein kurzer Schrei, fie 
ſtand wie eingewurzelt und ihre Augen ſtarrten 
den Sprecher mit jähem Entſetzen an. Waren das 
nicht dieſelben Worte, die der junge Student geſtern 
gebraucht, leichtfertige, verletzende Worte, deren 
Sinn dunkel von ihr verſtanden worden und die 
alles Blut zu ihrem Herzen getrieben hatten. Was 
hatte ſie gethan, was that ſie, daß jeder Mann 
ſich berechtigt glaubte, ihr in unehrerbietiger Weiſe 
nahen zu dürfen; jetzt traten Thränen des Zornes 
in ihre Augen und faſt ſtürmiſch rief fie: 

„Laſſen Sie mich los, o, laſſen Sie mich los!“ 

„Armes Kind“ — der Regierungsrath legte je £ 
auch ſeine andere Hand mit ſanftem Drucke 
auf die zuckenden, kleinen Finger, die er nicht 
freigegeben —, „ift der fatale Gedanke, Erzieherin zu 
werden, ſchon ſo feſt mit Ihrem Sein verwachſen, 
daß er faſt einen Beſtandtheil ihrer Glückſeligkeit aus⸗ 
macht? Sehen Sie, ich habe mir ein Bild für Ihre 
Zukunft ausgemalt, ein lichtes, heiteres, lebens⸗ 


RR 
Be ee 


land iſt gegen eine avertirte Fortbeſetzung der 
gemacht worden und völlig gelungen. Dieſe 


Verſuch 
Ueberraſchung iſt jetzt natürlich vereitelt. 
Nach däniſchen Blättern ſoll Capitän v. Sarauw 


übrigens nicht Agent des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, ſondern einer Pariſer Waffen⸗ 


fabrik geweſen ſein. Die Tendenz der Unter⸗ 


ſchiedshervorhebung iſt nicht ganz klar. Im Uebrigen 
wird hier die Zurückführung jener dem Capitän 


Sarauw gelungenen verrätheriſchen Anſchläge auf 
irgend welche corrupten Elemente unſeres Offiziercorps 
entſchieden abgelehnt. Als urſprünglich ſchleswig⸗ 
holſteiniſcher Offizier und Verfaſſer einer für die 
deutſche Armee höchlich ſympathiſchen kritiſchen 
Kriegsgeſchichte von 1870 genoß Herr Sarauw hier 
ein ebenſo weitgehendes wie unverdientes Vertrauen. 
Man wird ſich die Warnung zu Nutze zu machen 
wiſſen. Die eigentliche Corruption dürfte einzelnen 
Fourieren, Sergeanten u. |. w. zur Laſt fallen; die 
Offiziere können nicht Alles ſelber ſchreiben und 
dort ſetzt dann der Verrath ein. Immerhin kann im 
Zuſammentreffen mit dem jetzt in der hieſigen 
„Geſellſchaft“ herrſchenden übertriebenen Luxus der 
Sarauwſche Zwiſchenfall ernſthafte Gedanken an⸗ 
regen und es hat durch feine gegen das Hazardſpiel 
des Unionclubs gerichtete Verurtheilung Prinz 
Wilhelm von Preußen ein Wort zur rechten Zeit 
geſprochen. 


* [Der Erzbiſchof Krementz] von Köln hat einen 


Faſten⸗Hirtenbrief erlaſſen, der ſich von jeder poli⸗ 
tiichen Anſpielung fernhält. 


des Oberpräſidenten von Poſen, Günther, durch 
Graf Zeblitz⸗Trützſchler, z. Z. Präſident in Oppeln, 
bemerkt der „Hamb. Corr.“: „Was an dieſen Ge⸗ 


rüchten Wahres iſt, müſſen wir auf ſich beruhen 


laſſen, indeſſen iſt es klar, daß zur Durchführung 


Perſönlichkeit an der Spitze der Verwaltung in den 


von der Poloniſirung bedrohten Diſtricten bedarf.“ 


* [Luxemburg und das Brauntweinmonopol.] In 


der luxemburgiſchen Kammer iſt die Frage aufge⸗ 
worfen worden, was aus Luxemburg würde nach 
Einführung des Branntweinmonopols. Bekanntlich 


gehört Luxemburg nicht zum Reich, wohl aber zum 
nicht von dem 
erſetzen. Die Liga macht übrigens ſchöne Fortſchritte, 
Vor einem Jahre hätte 
ich gezögert, abzureiſen; jetzt kann ich dies ohne Nach⸗ 


Zollverband. Es würde auch 
Monopol ausgeſchloſſen werden können. Der Re⸗ 


gierungsdirector wußte nicht zu ſagen, wie es unter 


dem Monopol mit Luxemburg werden würde. Offen⸗ 
bar, ſo bemerkt die „Voſſ. Zeitung“, meint der 


Miniſter, daß es vorläufig keine Eile hat, ſich 


darüber den Kopf zu zerbrechen, und das iſt richtig! 


* Torpedoboote für die Pforte.] Türkiſche 


Journale berichten mit großer Genugthuung, daß 
in Konſtantinopel ein in ſehr freundſchaftlichen 
Worten abgefaßtes Telegramm des Fürſten Bis⸗ 
marck re it, welches die Bereitwilligkeit 
der deutſchen Regierung erklärt, der Türkei 15 
Torpedoboote zu überlaſſen () 
das Anerbieten dankend angenommen. Kürzlich 
hieß es, die Türkei habe auf preußiſchen Werften 
Torpedoboote beſtellt, und darauf iſt offenbar 
obige Meldung zurückzuführen. 


* [Ein intereffanter Prozeß.] Aus Kreuzburg 


(Oberſchleſien) wird der „Schleſ. Ztg.“ berichtet: 
Der Fiscus hat gegen den hieſigen Kaufmann R. 


eine Klage angeſtrengt, welche, analog den Diäten⸗ 
prozeſſen gegen die Abgeordneten, geeignet iſt, be⸗ 
Der Sachverhalt 
8 und K. ſpielten 
ahre lang gemeinſchaftlich ein Loos der ſächſiſchen 
Da K. die letzten Klaſſen an R. nicht 


rechtigtes Aufſehen zu erregen 
iſt folgender: Die Kaufleute R. 
Lotterie. r 
hezahlt hatte, war letzterer der Meinung, das Loos 
fortan allein zu ſpielen. Als nun aber die 
Nummer des Lyoſes mit 3000 Mk. gezogen wurde, 
beanſpruchte K. die Hälfte des Gewinnantheils; 
R. weigerte ſich, und ſo kam es 190 
Prozeß, aus welchem R. als Sieger hervorging, 
indem ihm der Gewinn zugeſprochen wurde. Als 
nun aber der Civilrichter beide Herren dem 
Staatsanwalt wegen Spielens in einer aus⸗ 
ländiſchen Lotterie überantwortete, wurden 
beide in dem eingeleiteten Strafverfahren zu je 
5 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Die Sache war ſo⸗ 
mit anſcheinend erledigt; die Geldbuße wurde 

ſezahlt und R. konnte ſich ſeines Gewinnes (des 

ünften Theiles von 3000 Mk. nach dem üblichen 
Abzug) erfreuen. Da kam plötzlich von dem Fiscus, 
vertreten durch einen Oppelner Rechtsanwalt, ein 
amtliches Schreiben an Kaufmann R., inhaltlich 
deſſen der Fiscus die Herauszahlung des Ge⸗ 
winnes, und zwar von dem ganzen Looſe, im 
Betrage von 2550 Mk., verlangt, obwohl R. nur 
½ (alſo 510 Mk.) gewonnen hatte. Der Prozeß 
ſchwebt gegenwärtig. Auf das Reſultat iſt man 
allgemein geſpannt. 

Ider Abg. Liebknecht] dementirt in der „Volksztg.“ 
die von der „Frankf. Ztg.“ gebrachte Mittheilung von 
der in ſocialdemokratiſchen Kreiſen vorgenommenen 
Sammlung eines Erziehungsfonds für ſeine Kinder. 
Er ſchreibt: „Von einer ſolchen Sammlung iſt mir nichts 
bekannt und ich glaube auch nicht, daß irgend einer 
meiner len mich für 1 8 hält, unter der 
einen oder der anderen Firma den Bettelſack für mich 
A5 en zu laſſen. Das mögen Andere thun, die ſich 
über den gemeinen Moralkodex erhoben haben. Mir 
verbieten es meine Begriffe von Ehre und politiſcher 
Unabhängigkeit“. a 


volles Bild, das nichts überein hat mit dem 
trockenen, pedantiſchen Dahinvegetiren eines Blau⸗ 
ſtrumpfes, einer Lehrerin, ein Bild, das Sie in 
meinem Hauſe ſieht, meine i das eden die mir 
wiederum durch kleine Dienſte das Leben zu einem 
ſonnigen und freudvollen macht.“ 5 

Jetzt riß ſich Ella wirklich los, aber fie machte 
keine Miene zu entfliehen, feſt umſchlang ſie den 
hohen, biegſamen Stamm einer Birke, die ihr zu⸗ 
nächſt ſtand, und von hier aus auf den Regierungs⸗ 
rath blickend, zürnend, ſtolz und doch ſcheu, fragte 
ſie in zitternden Lauten: 8 

„Und wenn man einmal nicht thut, was der 

err Regierungsrath will, wenn man ſeinen eigenen 

eg geht, ohne rechts oder links abzubiegen, ohne 
zu ſchwanken oder zu zagen?“ 

„Dann muß man das thörichte Kind, das 
ſeinem Verderben blind zurennt, zu dem zwingen, 
was erfahrene Leute für ſein Glück halten“, er⸗ 
widerte der Regierungsrath raſch, und ſo ſehr er 
5 5 dagegen verſchließen wollte, er ſah jetzt die ſieg⸗ 

afte Schönheit des Mädchens und es fie ihm auf 
die Seele, daß es doch kein abſolutes Kind mehr 
ſei, das er vor ſich habe. 

„Glück“, wiederholte Ella bitter und ihr Köpf⸗ 
chen lehnte ſich feſter gegen den Stamm des 
Baumes, „es wird ſo verſchieden aufgefaßt, wie es 
verſchiedene Menſchen auf dem Erdenrund giebt, 
und Niemand ſollte ſich vermeſſen, die wahre Be⸗ 
friedigung für einen Anderen in Händen zu halten. 
Mein Gluck aber“ — fie ſah weikaus in die Ferne 
— „lag nun einmal fern von dem Pfade, den mir 
vor Monden der Despotismus eines Mannes vor⸗ 
zeichnen gewollt; im Verein mit meiner Mutter ſah 
ich es für mein ſchönſtes Ziel an, geiſtig vorwärts 
zu ſchreiten, durch geiſtige Bildung den Kreiſen nah 
zu bleiben, in denen wir immer gelebt; nicht Putz⸗ 


Die Pforte habe 


* [Döronlides Rebaucherelſe⸗] i Herr Paul 
Deroulede, der Deutſchenhaſſer, wird ſich, wie ſchon 


ch will neue Documente für die Sache der Anti⸗ 


| germanifirung ſammeln, die ich vertrete. Ich werde 


denen meiner Freunde, welche die von mir zu beſuchenden 
Länder bewohnen, beweilen, wie ſehr die Entwickelung 
Deutſchlands ſie bedroht. Nicht in Meetings, nicht in 
Verſammlungen, ſondern jedem 
den Nutzen der franzöſiſchen Proteſtler für den 
europäiſchen Frieden und die Nachtheile 
deutſch⸗franzöſiſchen Allianz erklären; die mit 
Deutſchen verbündeten Franzoſen würden die Herren, 
die Despoten der ganzen Welt werden. Ich werde auch 
beweiſen, daß ich kein Unruheſtifter, ſondern ein Patriot 
bin, der die Herſtellung der alten Grenzen und keine 
neuen Eroberungen will. Die Patriotenliga hat mit 


dieſer individuellen Beobachtungsreiſe natürlich nichts 
gemein. 


Welche Länder gedenken Sie zu beſuchen? 
Mein Weg iſt no 
Italien, dann nach Oeſterreich und Ungarn und ſpäter 


nach anderen Gegenden gehen, allein noch nichts iſt 


definitiv beſtimmt. Auch die von den Oeſterreichern 


gegen den deutſchen Einfluß gebildete Patriotenliga 
find ich Fee die unſere Feinde haſſen, 
*[Oberpräſidentenwechſel.] Zu dem geſtern mit⸗ f een e 
getheilten Gerücht von der bevorſtehenden Erſetzung 
würde, einen Conflict provociren zu wollen. 


Werden Sie nach Deutſchland gehen? { 
Ich werde mich wohl hüten, da man mich be nlae 
uch na 
dem Elſaß werde ich nicht gehen; nicht als ob ich einen 


ſchlechten Empfang fürchtete, den mir die Annectirten 


aus abe bereiten würden; aber, wenn, ſie mich, 
was wahrſcheinlicher iſt, gut empfangen würden, dann 


5 5 5 , | rächte ihre Bedrücker, indem fie dieſelben nur no 
der Pläne des Fürſten Bismarck es einer energiſchen g deen 1 \ 3 . Nez ch 
Man hat behauptet, Sie gingen nach Tongking zu 
Herrn Paul Bert? ! Ä i 
Ich habe dreimal verlangt, als Offizier dahin geſchickt 
hat mich abgewieſen. Was würde 


zu werden. Man 0 
ich jetzt dort machen? Man würde jagen, ich unter? 
nähme die Reife, weil der Krieg beendigt iſt und weil 
keine Flinte mehr abgefeuert zu werden braucht. 


werde wahrſcheinlich ſechs Monate ausbleiben: der 


Dr. Marmothan, ein Freund Henri Martins, wird mich 
fte zählt 120 000 Theilnehmer. 


theil thun. 


Es wird übrigens wiederholt gemeldet, daß 
Herr Derouleède krank ſei. Woran er laborirt, kann 


kaum zweifelhaft ſein. 
Lübeck, 3. März. Nachdem die Handelskammer 


vor einiger Zeit ihre gutachtliche Erklärung über 
das Branntweinmonopol abgegeben, hat ſie jetzt 
auch eine Eingabe an den Reichstag abgehen laſſen, 


in welcher die Ablehnung des Monopols im Inter⸗ 
eſſe aller Betheiligten und insbeſondere auch der bei 
der Herſtellung und der bei dem Handel mit Spiri⸗ 
tuoſen thätigen Schichten der Bevölkerung befür⸗ 


wortet wird. — Der Verein der Weinhändler bereitet 
für den Fall, daß das Monopol nicht ſofort im 


Reichstage abgelehnt wird, noch eine auf die Einzel⸗ 
heiten des Geſetzentwurfs eingehende Vorſtellung im 
Einverſtändniß mit der Handelskammer vor. 


gebungen orlda 

zwiſchen eißſporne 

ſöhnlicheren Richtung des Dekan Lender 

laſſen. T.“ aus Heidelberg 
vom 4. März gemeldet: Die heutige Landes⸗ 


verſammlung der katholiſchen Volkspartei 
Badens trat nach längerer Rede des Reichstags⸗ 
abgeordneten Marbe⸗Freiburg den Freiburger Reſo⸗ 
lutionen (gegen Lender) bei. Die Thätigkeit der 
katholiſchen Preſſe wurde beſonders anerkannt. 
Stuttgart, 4. März. 


auf Schloß Bückeburg, der Feſteinzug in Stuttgart 
etwa 14 Tage ſpäter ſtattfinden. (Frankf. 3.) 
k Frankreich. 

Paris, 4. März. Am Schluß der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer brachte der 
Socialiſt Camelinat eine Interpellation an die 
Regierung über die Vorgänge in Decazeville ein, 
die Berathung derſelben wurde auf nächſten 
Donnerſtag vertagt. (W. T.) 

England. 

„London, 4. März, Nachts. Das Unterhaus 
berieth den am Dienſtag von Holmes einge⸗ 
brachten Antrag, das Haus wolle erklären, es fe 
nicht gewillt, das Budget für die Civilver⸗ 
waltung von Irland zu berathen, bevor es 
Kenntniß darüber habe, welche Politik die Regie⸗ 
rung zur Aufrechterhaltung der jocialen Ordnung 
in Irland befolge. Der Premier Gladſtone wieder⸗ 
holte, die Fragen betreffs der ſocialen Ordnung 
in Irland, ſowie betreffs der Bodengeſetze und der 
künftigen Verwaltung von Irland ſeien ſo innig 
miteinander verkettet, daß ſie nur im Zuſammen⸗ 
n und nicht von einander getrennt gelöſt werden 
önnten. 


machen, nicht aa age wurde von mir angeſtrebt, 
wie uns dies auf unſer Geſuch an die Regierung 
zur Antwort geworden.“ ö 

Ella wandte ſich, um zu gehen, nun war die 
Laſt herunter, die ſo lange ihr Herz bedrückt, nun 
wußte der Mann, daß ſie die Unbill nicht ver⸗ 
ie en, die er ihr zugefügt, eine Unbill, deren er 
ich beim Nennen ihres Namens gewiß noch 
d terte fi f lich h 

arin irrte fie nun freilich, der Herr Rat 

hatte keine Ahnung mehr von den flüchtiges Worten 
gehabt, die ſein Blauſtift dereinſt verzeichnet, und 
erſt jetzt, wo er die Wiederholung ſeiner Ideen und 
Grundſätze von Ellas Lippen damit zuſammenhielt, 
daß das Mädchen aus A.. . herkam, glitt es 
ihm dunkel durch den Sinn, daß eine dortige Dame, 
die wohl Frau Roell geheißen haben konnte, zur 


Zeit, als er den Präſidenten vertreten, um eine 


gerne u ln. ihres Kindes ein- 
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Bone hat, hm abſchläglich beſchieden 
Die Tochter jener Frau ſtand, es war kein 

Zweifel, jetzt in Ella Roell vor ihm! Nein, er hätte 


ſie, ſo wie ſie war, auch nicht als Putzmacherin 


oder Flickerin wiſſen wollen, aber ein Kind war das 


Mädchen doch noch in ſeinem Zürnen und Grollen, 


und es mußte ſich verfö rollen 
ſchwinden a erſöhnen und alle Bitterkeit 


„Fräulein Ella!“ Ein freundliches Lächeln flog 


über des Mannes Antlitz, und mit einer bittenden 


Handbewegung glaubte er die Flucht des Mädchens 


hemmen zu können, aber die Angerufene ſtand nicht 
ſtill und der Regterungsrath ging verdrießlich heim, 


er hatte noch keinen Erſatz für Frau Erneſtine, 


mußte alſo noch weiter darum ſorgen und werben. 
(Fortſ. folgt.) 


einzeln werde ich 


einer 
den 


Die Bill betreffend die 
Opfer der Londoner Unruhen aus dem ſtädti⸗ 


ch nicht beſtimmt. Ich werde nach 


90 790 000 Lſtr. veranſch 
künfte aus der Gerränkeſteuer um über 1 000 000 Lſtr. 


wurde ein 


g und bleiben wo 
daß gar kein Grund vorhanden ſei, heute, nach 
der Leibeigenſchaft zu 
feiern, denn weder die 


Die Vermählung des 
Thronfolgers Prinz Wilhelm wird am 12. April 


land, und 


Entwickelung des Landes abhängt, zu be 


Die Regierung wolle eine Beſſerung der 
—:. formen der 60er Jahre fortzuſetzen. 


zuſammenhingen. Im Uebrigen habe das Boycotting⸗ 
nweſen abgenommen. 


Leben und Tod zur 
{ evor. Ein Antrag auf 
Vertagung der Debatte, welcher von der Regierung 
bekämpft wurde, wurde mit 364 gegen 204 St. 
abgelehnt und ſodann der Antrag Holmes ohne 
weitere Abſtimmung verworfen. 
Entſchädigung 1915 


ſchen eng an wurde mit 106 


gegen 79 St. in 
zweiter Leſung angenommen. b (W. T.) 


ag. London, 3. März. In den Ende Februar 


verfloſſenen elf Monaten des laufenden Finanz⸗ 


jahres betrugen die Einkünfte Großbritanniens 
79 160 314 Lſtr. gegen 78 884 101 Lſtr. in dem ent⸗ 
ſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres. Die Ein⸗ 


künfte für das ae 1885/86 ſind auf 


agt. Während die Ein⸗ 


und die aus den Zöllen und Stempelgefällen um 
nahezu 600 000 Lſtr. hinter den vorjährigen zurück⸗ 
geblieben find, lieferte die Vermögens⸗ und Ein⸗ 
ommenſteuer einen Mehrertrag von 
200 000 Lſtr. Auch die Poſt iſt in dieſem Finanz⸗ 


jahr ergiebiger geweſen als im vorigen. 


Spanier. 
Madrid, 4. März. Die Königin iſt noch immer 


unwohl und genöthigt, das Zimmer zu hüten. 


Rußland. 


ſo iſt es die Thatſache, daß man den heutigen Tag 
möglichſt ſtill und unbeachtet vorüber gehen laſſen 


hebung der Leibeigenſchaft verkündete. 


am 27. Mai 1883 bei der Krönung Alexanders III. 
entfaltet, und 


Jubels und der Freude kein Ende war. Damals 


gefeiert werden ſollte. Das ruſſiſche Volk kann und 


hören 

fo unterliegt es, ſchreibt man der „M. A. Z.“, 

keinem Zweifel, daß eine Feier des 25. Gedenk⸗ 
aueenbefzelung, nicht 


ſind heute noch, 


tee Manifeſt erließ, in welchem er 
er Selbſtherrſcher von Rußland ſei 


lle. Man könnte auch behaupten, 


25 Jahren, die Aufhebun 
age der freigewordenen 
Bauern, noch die ihrer 


laſſung zu einer ſolchen Feier. Dieſe Be⸗ 
hauptung hat einen Schein von Bes | 
rechtigung: Bauern und Gutsbeſitzer befinden 


ſich thatſächlich in wenig beneidenswerther Lage. Iſt 
denn aber die Aufhebung der Leibeigenſchaft daran 
ſchuld? Und wenn auch die Lage der Gutsbeſitzer 
vor der Bauernbefreiung eine günſtigere war, durfte 


denn ein Zuſtand länger beſtehen bleiben, der auf 


Koſten von mehr als 20 Millionen Menſchen die 
behaglichſte Exiſtenz von etwa hunderttauſend 


Politik und ich werde für gute Finanzen ſorgen? — 
ſoll ein Finanzminiſter gelegenklich geſagt haben. 
Dieſer Ausſpruch paßt nirgends beſſer als in Ruß⸗ 


ganze Wohl und Wehe des Reiches und des Volkes 
hängen davon ab. So lange die Politik der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ſich mehr um auswärtige Angelegen⸗ 


heiten und Vergrößerung des Reiches bekümmert, 


anſtatt ſich in erſter Linie mit der Verbeſſerung der 
materiellen und geiſtigen Lage 
von der das Wohlbefinden und die gedeihliche 
ſchäftigen, 

wird es in Rußland nicht beſſer werden. 
Man möchte heute weit lieber die 26 Regie⸗ 


rungs jahre Kaiſer Alexanders II. auslöſchen und 


an die Aera Nikolaus I. anknüpfen, anſtatt die Re⸗ 
Daß unter 
olchen Umſtänden eine Feier des 3. März 1861 un⸗ 
equem wäre, iſt erklärlich. Trotzdem aber werden 
die heutigen Machthaber an der Newa dieſen glor⸗ 
reichen Auferſtehungstag des ruſſiſchen leibeigenen 
Volkes weder aus den Herzen deſſelben, noch auch 
aus der Geſchichte ihres Landes auszutilgen im 
Stande ſein. Eine Thatſache, wie die Aufhebung 
der Leibeigenſchaft, läßt ſich nicht ungeſchehen 
machen, und trotz aller Reactionsgelüſte der Gegen⸗ 
wart wird der 3. März 1861, ſo lange noch 
Menſchenherzen für Menſchenwohl ſchlagen, in un 
vergänglichem Glanze ſtrahlen. N 
Eine Meldung der „Frankf. Zeitung“ beſagt 
übrigens, daß ſchon im Dezember ſeitens der Ober⸗ 


preßverwaltung an die Preſſe ſcharfe Verbote 


bezüglich dieſes Gedenktages ergangen ſind, daß 


aber die Petersburger Zeitungen trotzdem meiſtens 
Hegtetung | 


freilich ſehr zahme, meiſt rein hiſtoriſch 


Artikel über das Jubiläum der Bauernbefreiun 


bringen. Der „Regierungsanzeiger“ ſchweigt voll⸗ 


ändig. 
* Ruſſificirung.] Wie aus Warſchau gemeldet 


wird, plädirt der amtliche „Dnewnik Warſzawski“ 
für die vollſtändige Ruſſificirung der polniſchen ? 
| Man möge das Reſultat der Verhandlungen ab- 


Landestheile zwiſchen Bug und Weichſel. Das 


Amtsblatt empfiehlt zunächſt die Ausdehnung des 
für Weſtrußland gelter den Ukaſes vom 16. Dezember 

1865 auf jenen Theil Congreßpolens, damit daſelbſt 
die polniſchen und deutſchen Einwohner außer 
Stand geſetzt werden, Immobiliarbeſitz zu erwerben. 
* Der „Wiener Allg. Ztg.“ wird aus Krakau; 
gemeldet: Der oberſte Gerichtshof als Caſſationshof 
verwarf das Urtheil des Krakauer Gerichts über 
die des rituellen Mordes angeklagten fun 
Ritter und ordnete deren ſofortige Freila 

nach vierjähriger Haft an. : 


lung 


nern 


Im weiteren Verlaufe der Debatte über den 
Antrag Holmes erklärte Churchill, das Land müſſe 
auf die wirkliche Gefahr aufmerkſam werden. In 
Irland gebe es zwei Regierungen, nämlich die der 
friſchen Nationalen und die der Königin. Letztere 
ſei ohnmächtig, die Nationalen verhielten ſich jetzt 
ruhig, würden aber den Kampf wieder beginnen, 
wenn die Regierungsvorlagen ſie nicht befriedigen. 
Dann ſtehe ein Kampf auf 

Herſtellung der Ordnung 


erfolgter 0 5 0 
nahezu deutſchlands an der Brauntweinbeſteuerung und deſſen 


ewünſcht wird. 
geb r em 
5 nach der Thron⸗ 


erren gäbe Veran⸗ 
nopol und die Commiſſibusberathung. 


breite die Branntwei 8 
Müßiggängern ſicherſtellte? „Sorgt für eine gute 9012 0 


fördert. 
es ſind nicht bloß die Reichsfinanzen, 0 
welche von einer guten Politik abhängen — das 


niederliegende Land wirthſchaft. 


des Volkes, 


nahme einer Reſolution. 


ofen Ordnung nicht durch Repreſſtogeſeze her.] Jelegraphiſcher Sperialdieuf!l 
eiführen, ſondern durch Maßregeln die mit den graphischer Sp R 
Bodengeſetzen und mit der Verwaltung Irlands 


Der Danziger Zeitung, 
Berlin, 5. März. Im Reichstage, welcher 


auch heute in allen Räumen, aber nicht ſo ſtark wie 


geſtern beſetzt war, vertheidigte bei der Fortſetzung 
der Berathung über das Monopol zuerſt Bundes⸗ 
rathsbevollmächtigter v. Prollins feine Regierung 
(die mecklenburg ⸗ſchwerinſche), die nie beabſichtigt 
habe, verfaſſungswidrig eine Gewerbeſtener in An⸗ 
ſchluß an die Brauntweinſtener einzuführen. Als⸗ 
dann führte 5 | 

Abg. Buhl (uat.⸗lib.) aus, daß die Vorlage 
auch für die Nationalliberalen unannehmbar ſei. 
Ein übermäßiges Protegiren des Exports drücke den 
Weltmarktpreis herab und das wirke nachtheilig auf 
die Preisbeſtimmung des inländiſchen Brannt- 
weins. Die Entſchädigungen ſeien zu niedrig be⸗ 
meſſen. Die Erhöhung derſelben bis zur totalen 
Schadloshaltung für die von dem Monopol 
betroffenen Exiſtenzen ſei aber nicht möglich, weil 


dadurch die Monopoleinnahme ungeheuer reducirt 


werde. Die Auswanderungen würden ſich vermehren. 


Eine Conſumvermiuderung ſei unausbleiblich, nicht 


um 20 Proc., wie der Entwurf ſagt, ſondern 
mindeſtens um 33% Proc., was die Monopol 
einnahme um 70 Mill. verringern würde. Redner 
verſichert dagegen die Bereitwilligkeit ſeiner Partei, 
mit der Regierung auf einem anderen Wege eine 


beſſere Ausnutzung der Brauntweinſteuer zu finden. 
| Den Vorſchlägen des Abg. v. Huene auf Ein- 


führung einer Conſumſteuer ſchließe er ſich an 
doch müſſe dieſe erfolgen unmittelbar na 
Entfuſelung. Die Betheiligung Süd⸗ 


Verzicht auf ſein bezügliches Reſervatrecht müſſe man 


freudig begrüßen. 


Finanzminiſter v. Scholz meint, es würden in 
Folge des Monopols durchaus weniger Exiſtenzen 


ruinirt werden, als die Gegner des Entwurfs an⸗ 
nehmen. Die Furcht des Vorredners wegen der Ueber⸗ 
ö F a der id 1 1 Heilen: Den 
dur ie Conſumverminderun erſchüſſi e⸗ 
Petersburg, 3. März. [Ein wichtiger Gedenk⸗ 0 ö 4 cee 
tag.] Wenn irgend etwas die herrſchende reactionäre 
ch Strömung in Rußland zu kennzeichnen geeignet iſt, 


wordenen Spiritus würde die Monopolverwaltung 


nicht als Trinkbranntwein, wohl aber zu Beleuchtungs⸗ 
und Heizungszwecken unterzubringen haben. Der Mi⸗ 
niſter ſucht nochmals den finanziellen Erfolg des Monopls 
1 U und u | in ein günſtiges Licht zu ſetzen und wendet ſich dabei 
möchte. Es iſt nämlich heute der 3. März (19. Febr. 
a. St.), an dem vor 25 Jahren das Manifeſt 
Kaiſer Alexanders II. erſchien, welches die a N 

ie 
Abſicht, dieſen Tag möglichſt ſang⸗ und klanglos 
vorübergehen zu laſſen, A auffallend. Man denkt 

unwillkürlich an den Pomp und die Pracht, welche 


namentlich gegen die geſtern von den Gegnern an 
der Vorlage geübte Kritik. Warum ſolch Eutſetzen 
vor dem Monopol? Auch in Norwegen ſei es ein⸗ 
geführt, bringe dort Vortheil für die Communen 
und ſchütze den öffentlichen Geſundheitszuſtand. Die 
Beſorgniß, welche geſtern Herr v. Wedell geäußert, 
daß die Controlbeſtimmungen beſonders läſtig für 


die Laudwirth t ſein würden, ſei durchaus unbe⸗ 
wie damals Tauſende und Aber⸗ ie Laudwirthſchaft ſein 0 ch 
tauſende geſpeiſt und getränkt wurden und des 


gründet. Der Abg. Richter habe an den vom Bundes⸗ 
rath verfaßten Motiven eine Kritik geübt, welche 


darauf ausgehe, das Anfehen jenes geſetzgebenden 
eſt des Herrſchers gefeiert, an dem er f gehe, gend aeg 

ſein Volk Theil nehmen ließ. Heute müßte ein Feſt des 
Volkes gefeiert werden, und Niemand wäre berufener 
daran Theil zu nehmen als der Sohn des Urhebers 
jenes Ereigniſſes, deſſen 25jähriger Gedenktag heute 


Factors herabzuſetzen. Eine Ueberrumpelung habe 
die Regierung nicht beabſichtigt; fie ſei nur in 
Reſerve geblieben, weil die Dinge noch nicht reif 
waren. Freilich gäbe es ungetreue Beamte, die unter 
dem Bruch des Amtsgeheimniſſes ſelbſt zu Herrn 


zas ku N Richter kommen. (Richter ruft: Verdächtigung der 
| Darf aber ohne hohe obrigkeitliche Bewilligung keine 
Feſte feiern, und da eine Bewilligung bisher nicht 
ertheilt wurde, da auch von Vorbereitungen und 

ent zur Feier dieſes Tages nichts zu 


Beamten!) Die Antimonopolbewegung iſt nicht eine 
nationale, ſondern eine ſolche von Intereſſeuten! Die 
Regierung hat für ihren Plan die Monopoliſirung 


der Brennereien nicht nöthig, vielmehr ſollen 
ſie in ihrem guten, heilſamen Wirken er⸗ 
halten bleiben. Das Monopol habe nicht 


den Charakter noli me tangere. Bekommen wir, 
was wir brauchen, vom Branntwein, daun traue man 
uns nicht zu, daß wir es nochmals vom Tabak 
fördern werden. Die jetzige Abneigung gegen das 
Monopol werdef die Regierung nicht entmuthigen, 
ſpäter damit wieder zukommen. (Hört!) Mit der Zeit 


werden ſich hoffentlich auch die Gegner von der 


11 dieſes Geſetzes überzeugen. (Hört! 
ört! 
Abg. Kröber (Volksp.) ſpricht gegen das Mo⸗ 
Bairiſcher Bevollm. v. Lerchenfeld: Baiern 


hat fein Reſervatrecht nicht aufgegeben, da es 
überhaupt noch nicht Stellung zu dem Monopol 


genommen hat, das der bairiſchen Regierung aller⸗ 
dings ſegensreich erſcheint zur Fortſetzung der 


ſocialpolitiſchen Reform. 


Abg. v. Kardorff (freiconſ.): Die Vorlage 
verfolgt ethiſche Zwecke. Der jetzige Fuſelſtoff ver⸗ 
irthſchaftlich werde 
durch das Monopol die Einheit zwiſchen Nord⸗ und 
Süddeutſchland hergeſtellt und die Präſtationsfähigz⸗ 
keit des kartoffelbauenden Oſtens geſtützt und ge⸗ 
rdert. Allerdings ſei die Frage dieſer ſchweren 
Eingriffe in das private und wirthſchaftliche Leben 


ſehr eruſt, aber die Vortheile überwiegen. Nicht die 


Brennereibefitzer zögen den Vortheil, ſondern die dar⸗ 
e Auch ſchon mit 
der Maiſchraumſteuer und einer von den Fabrikanten 
zu zahlenden Couſumſteuer iſt Herr v. Kardorff 
zufrieden. 

Abg. Schumacher (Soc.) wendet ſich gegen 
das Monopol und die commiſſariſche Berathung der 


Vorlage. 


Abg. v. Sczauiecki (Pole) erkennt in dem 
Entwurf Wohlwollen für die Landwirthſchaft und 
hofft, die Commiſſion werde die noch vorhandenen 
Bedenken beſeitigen. g 1 5 

Abg. Simonis (Elſäſſer) plädirt gegen das 
Monopol. . 

Abg. Rickert: Dieſes Monopol iſt todt, ſelbſt 


Herr v. Kardorff ſcheint dagegen ſein. Wichtiger iſt 


die Frage, was kommt jetzt heran. Hru. v. Huenes 


Aeußerungen über die Confumftener find allerdings 
leicht miſzuverſtehen. Er hoffe, die Commiſſion 


werde dem Finanzminiſter nicht die Arbeit äb⸗ 
nehmen. Deſſen Sache ſei es, eine annehmbare 
Vorlage zu bringen. Er warne auch vor der An⸗ 


die Beſchuldigung, daß untreue Finanzbeamte die 
Abſichten der Belt A die Oppoſition verrathen 
hätten. Graf Herbert Bismarck hatte ja ſchon vor 
Monaten öffentlich über das Branntweinmonopol 
geſprochen. Die Beſchuldigung ſei um ſo auffallender, 
als eine officiöſe Correſpondenz bereits am 7. Jau. 
die Monopolvorlage veröffentlichte, während der 
Bundesrath erſt am 14. davon Kenntniß erhielt. 
Man jagt, daß dieſe officiöſe Correſpondenz Nach⸗ 
richten aus dem Finanzminiſterium erhalte. Wie 
iſt das mit der Beſchuldigung des Finanz⸗ 
miniſters zu vereinbaren? Herrn v. Kardorffs 
Annahme, daß die Freiſinnigen über die Wendung 
in der Kirchenpolitik ſehr ärgerlich ſeien, iſt falſch. 


warten. Hr. v. We dell betrachtet die Petitionen der 
Gaſtwirthe verächtlich, genan wie früher, wo man 
gegen die Bäcker und Börſenmänner hetzte. Braunt⸗ 
wein verkaufen iſt nicht deſpectirlicher, als Brannt⸗ 
wein brennen. Hrn. v. Puttkamers Verfahren bei 
der Auſtellung der Lotterie⸗Collecteure beweiſe, da 
die Regierung nur „gutgeſinnte“ Männer auſtellt. 
Wenn die Regierung alles Verſprochene ausführen 
wolle, daun reichten nicht die Erträge aus dem 


Brauntwein, uicht einmal die des Tabakmonopolz 


hin. Bedanuerlich ſei es, daß der Miniſter erklärte, da 8 


Monopol werde nicht von der Tagesordunng 


Redner proteſtirt gegen 


zukünft 


theilungen 


zes Kaiſers ſoll ein zufrieden 


rung begriffen. 


Chriſtus orden getragen habe. 


Reichstage ferngehalten. 


Sulm, Danzig, Dt. Eylau, Dir 


Graudenz, Konitz, Langfuhr, Marienburg, Marien⸗ 
werder, Mewe, Mohrungen, Neuenburg, Neufahr⸗ 
waſſer, Neumark, Neuſtadt, Ohra, 
Prauſt, Pr. Holland, Pr. Stargard, Roſenberg, St. 
Albrecht, Schlochau, Schidlitz, Schwetz, Soldau, Strass 
burg, Tiegenhof, Tuchel, Zoppot haben neuerdings dem 
Reichstage Petitionen überſandt, in welchen ſie ſich gegen 
die Einführung des Branntwein⸗Monopols erklären und 
bitten, event. eine Reform der Branntweinbeſteuerung 
erſt nach ausgiebiger Vernehmung aller Betheiligten ein⸗ 
treten zu laſſen. Fernere Petitionen gegen das Braunt⸗ 
ae iennenl ſind eingegangen von den Kaufmann⸗ 

1 (ding, Königsberg, Memel, von dem Kauf⸗ 
männiſchen Verein zu Lyck, von Bürgern aus Danzig, 
Konitz, Pillau, Memel, Königsberg, Stolp, Ofterode. 
Den bekannten zünftleriſchen Anträgen haben ſich in⸗ 
zwiſchen noch verſchiedene Handwerksmeiſter zu Tiegenhof 
angeſchloſſen. Ferner führt der frühere Seemann Auguſt 
Ferdinand Kluckow zu Danzig beim Reichstage Beſchwerde 
über die kaiſerl. Werft zu Danzig wegen Nichtbewilligung 
einer Alimentation reſp. einer lebenslänglichen Unter⸗ 


ützung. 

* marktverlegung, Der Herr Oberpräſident zu 
Danzig hat vorbehaltlich der nachträglichen Zuſtimmung 
des Propinzialraths genehmigt, daß in Czersk anftatt 
der in dem Jahrmarktsverzeichniſſe für das Jahr 1886 
irrthümlich aufgeführten drei Märkte in Dielen Jahre 
vier Kram⸗, Vieh: und Pferdemärkte abgehalten werden, 
7. September und 


INene Milch⸗Kochmaſchine.] Eine auch in 
bogieniſcher Beziehung wichtige Neuerung iſt dieſer 

age auch hier in den Handel gebracht, und zwar eine 
als neu patentirte Milch⸗Kochmaſchine f 
gebrauch, welche der Fabrikant Emil Martin in Duis⸗ 
burg conſtruirt hat, um ſie ſpeziell einer guten Er⸗ 
nährung der Säuglinge nutzbar zu machen. In 
den vielen Fällen, wo die Mutter, ſei es wegen Krank⸗ 
heit oder Schwäche, nicht ſtillen darf und wo es an 
einer Amme fehlt, iſt die einzige dem Säuglinge zu⸗ 
trägliche Nahrung die Kuhmilch. Dieſelbe iſt aber im 
rohen Zuſtande ſchwer verdaulich und bleibt es ſelbſt 
nach ſtattgefundenem Kachen in offenen Gefäßen. Daher 
muß Kuhmilch durch längeres Kochen in einer die 


ſchaften zu 


ya 


9. November. ö 


und zwar am 2. März, 8. Juni, 


leichmäßig, was bei Ernährung von Säuglingen, 
Belonders in den erften Monaten, von der höcften 
Wichtigkeit iſt. Vortheile Dei: ſehr einfach, aber ſinn⸗ 
reich conſtruirten und für Haushaltungen leicht anzu⸗ 
wendenden neuen Kochkeſſels find ferner: Alle in der 
Milch etwa vorhandenen Krankheitskeime werden durch 
die hohe Temperatur, in welcher die Milch längere Zeit 
unterhalten wird, durchaus ſicher vernichtet. Der Koch: 
keſſel arbeitet vollkommen ſelbſtthätig und hält die 
Milch nach ſtattgehabtem Kochen bis 12 Stunden lang 
zu ſofortigem Gebrauche genügend warm. Uehberkochen 
und Aubrennen der Milch erſcheinen ausgeſchloſfen. Der 
arztliche Verein zu Duisburg hat d 
Apparat bereits geprüft und als zweckmäßig empfohlen. 
D Aus dem Kreiſe Marienwerder, 4. März. 
a Ortſchaften Tiefen au, Penkers, Neudorf und Gut 
lt Tic bilden einen gemeinſamen Schulverband. 
enau beſteht eine katholiſche, in Neudorf eine 


In Tie 
Bekanntmachung. 


Im Wege der Submi 
es bezeichnete 1 unde 


werden: 


130 m geftreifter Drillich zu Männer⸗ 
5 ' 


500 Anzü 15 67 cm breit. 
i m warzgraues nadelferti 
440 0 133 bleicher p 1 
m ungebleichter Parchend 
Unterſachen, 80/83 em Sn 5 
100 m grünes Gurtenband zu Hoſen⸗ 
en 17 5 a 
3 Stück leinene bunte Taſchen⸗ 
tücher, 60/60 em groß. a 
180 m hlaugeſtreifte Leinwand zu 
x Blouſen, 75 cm breit. 
00 m Reinleinen zu Männerhemden, 
1 breit. Woll 
g graue olle zu ocken 
und Strümpfen. 1 5 
50 kg braune Baumwolle zu Socken 
9 111 e 
arb zu : ü 
e 9 075 Frauen⸗Anzügen, 
im Sommerſtoff zu „Frauen⸗An⸗ 
412190 64/65 em breit, ſehr ſtark. 
m Reinleinen zu Frauen hemden, 
3 em breit. 
bum weißer Boy zu Frauen⸗ 
13 Unterröcken, 110 em breit 
m bunter Stoff zu Anzugs⸗ 
N chürzen, 83 em breit. 

Stück abgepaßte gewöhnliche 
Geſichts⸗Handtücher, 130 em lang, 
150 em breit. 

Stück abgepaßte grobe Küchen⸗ 


13 reit. N 5 
® m grobe Leinwand zu Arbeit: 


. 5 
eſchwinden. Er hoffe, daß das Volk ſtark genu 
believe, dieſe und andere Bennrnhigungen zurück⸗ 
ſaweiſen. Die jetzige Finanzpolitik verletze die 0 aut 

tereſſen der ärmeren Klaſſen. Er hoffe, auch der und die Anſtellung 
ige Reichstag werde das Monopol ablehnen. klärte die Schul 
Persönlich bemerkt Abg. v. Hnene, daß er kein J Ait bie 19 


— Ultramontanue Blätter bemerken, daß Fürſt 
Bismarck bei dem letzten parlamentariſchen Diner 
unter anderen hohen Orden auch denk päpftlichen | ! 
Des Fürſten Aus- | jene Bankoſten aus de S 

katholiſch⸗polniſchen Mitglieder des Geſammtſchulver⸗ 
bandes zahlen durchweg nur eine niedrige Klaſſenſteuer 
Pn l Ona a on len zahlt ande 
e 1 arrer Baranowski Einkommenſteuer, der aber frei 
der Kanzler leide an einem ſchmerzhaften Muskel- von allen Communal⸗ und Schu 92 
rheumatismus in Bruſt und Schultern. Der ein- latholiſche Lehrer eli el aeg J. dg 
dringliche Rath der Aerzte hat ihn auch heute vom i 


ſehen fei ſo vortrefflich geweſen, daft es alle Gerüchte 
über feinen erſchütterten Geſundheitszuſtand Lügen 
afte. Dagegen meldet die „Nordd. Allg. Ztg.“, 


die hieſige Anſtalt angekauft 


Handtücher, 130 em lang, 45 em 


Abgaben und 


zimmtes Engagement für die Conſumſteuer ein⸗ : 

genheit fei, Abg. Rich ker erklärt, keinerlei Mit. enen ichn 

von Miniſterialbeamten, ſondern aus⸗ 

ſchließlich durch die Rede des Grafen Herbert Bis⸗ 

marck Kenntniß vom Monopol erhalten zu haben. 
Das Haus vertagt ſich darauf bis Sonnabend. 

Berlin, 5. März. Das nel de en de 

5 ſtellendes ſein. Die 

Heiſerkeit iſt in Abnahme, das Hüftleiden in Beſſe⸗ 


evangeliſche Schule; die erſtere wird v i 
letztere von etwa 30 Kindern beſucht. „Die Ania Re 
gierung hielt nun die Einrichtung einer 2, Schulklaſſe 
1 g noch eines zweiten Lehrers in Tiefenau | 
für nothwendig. In der darauf anberaumten Berfammlunge | 10) 
emeinde vor dem Amtsvorſteher, mit 
aſten bereits aufs höchſte ange 


und bat, von der beabſichtigten 


Neueinrichtung einer zweiten Schulklaſſe und Anſtellung 
eines zweiten Lehrers in Tiefenau um des willen 

bſtand zu nehmen, indem ſie darauf hinwies, daß dem 
Schulbedürfniß in naheliegender Weiſe dadurch Abhilfe 
geſchehen könne, daß der epangeliſchen Schule zu Neudorf 
eine Anzahl katholiſcher Kinder zugewieſen würde Die 
königliche Regierung ging in Würdigung der beſtehenden 
Verhältniſſe auf dieſen Wunſch ein. Die polnischen Ort⸗ 
ſchaften Tiefenau und Penkers ſind arm; die polniſche 
Gemeinde Tiefenau hat aus Anlaß eines Schulerweite⸗ 
rungsbaues in Neudorf im vergangenen Jahre bei der 
Kreisſparkaſſe ein Darlehn von 1000 & aufnehmen müſſen; 
für die ganz präſtationsunfähige Gemeinde Penkers ſind 


der Staatskaſſe gezahlt worden. Die 


St. in Tiefenan fol am 1. Mai 


J. penſionirt werden. An den Schulverband tritt 


nun die Nothwendigkeit heran, einen Theil der Penſion 


London, 5. März. Der Aſſiſengerichtshof ver- | zu übernehmen. 
artheilte heute acht wegen der Theilnahme an den 
Ruheſtörungen vom 8. Februar Angeklagte, und 
war i Hanna 1195 au 151 
ähriger, die übrigen zu dreimonatlicher bis einjähriger 24. v. 
Ne Die der ſocialdemokratiſchen Föde⸗ dein dr a 
ration affiliirten ſocialdemokratiſchen Vereine in 
Mancheſter und Salford beriefen für Sonntag eine 
Berſammlung ein, zu welcher auch die arbeitsloſen 
wie beſchäftigten Arbeiter von Mancheſter eingeladen 
ſind. Als Zweck der Verſammlung wird angegeben, 
die Regierung zur Beſchaffung von Arbeit für die⸗ 
jeuigen zu veranlafjen, welche gegenwärtig Hunger 
eiden, ſowie zum Beginn öffentlicher Arbeiten auf⸗ 
ufordern, um den dabei Beſchäft 
en Lebensunterhalt ausreichenden 


Danzig, 6. März. 
* [Petitionen] Das Vorſteheramt der Kaufmann: 
ſchaft zu Danzig und die Intereſſenten der Spiritus⸗ 
branche zu Berent, Biſchofswerder, Carthaus, Chriftburg, 


1 1 einen für 
ohn zu ſichern. 


au. Gilgenburg, die evangelische 


Oliva, Pelplin, 


Vorſitzenden und 
gerichts der II. 


ür den Haus⸗ 


en Martin'ſchen 
dieſer Gelegenheit 


Schürzen, 83 em breit. 

50 Stück Servietten, 65/65 em gr., 
450 m Futterleinwand, 67 em breit. 
350 m Nova, 60 em breit. 

53 ͤ m Segeltuch, 65 om breit. 

260 m grobe Leinwand zu Stroh⸗ 
ſäcken, 116 em breit. N 
100 kg Ehen Roßhaare. 

200 m Cocusläufer, 90 em hreit. 

100 Stück abgepoßte Badehandtücher, 

130 em lang, 50 em breit. 
200 m Frottirleinwand zu Badelaken, 
150/160 em breit. 


600 m gröbere Leinwand zu Bett⸗ T 


Laken, 83 em breit. 
5 Stück große woll. Umſchlage⸗ 
tücher 175/175 em groß. 

975 m gröbere Leinwand zu Bett⸗ 
und Kopfkiſſen⸗Bezügen 83 em 


breit. 5 55 
100 m ungebleichter Drillich, 83 em 


reit. 
13 m brauner Plüſch zu Jacken für 
Frauen, 125 em breit. 
100 Stück weiße Taſchentücher 
60/60 em groß. 
3000 m buntes und graues Schürzen⸗ 


and. 
500 m weißes Fitzelband. 
500 m „ Leinenband. 
5 kg Baumwolle zum Abheften. 
1 „ Haken u. Oeſen, ſchwarze. 
800 Din. Waſchknöpfe (Hemden⸗ 


knöpfe.) 
200 Dtzd. Bleiknöpfe. 


100 „ Weſtenknöpfe 

100 „ Rockknöpfe Jan 
1 Männer Stein⸗ 

200 „ f. Frauen 


150 Stück Maſchinengarn, weiß und 
ſchwarz Nr. 30 und 40. 


Vermiſchte Nachrichten. 


l (irens Renz in Berlin.] Director Ernſt Renz | 
iſt ſeit einigen Tagen Beſitzer des Markthallen⸗Circus 
in der Karlſtraße; er hat ihn für 1 300 000 „ gekauft 
und beabſichtigt nun, den Circus im Innern einem 
durchgreifenden Umbau zu unterziehen; es ſoll dabei 
hauptſächlich auf die praktiſche Umgeſtaltung ſämmtlicher 
Plätze, ſowie auf bequeme Communication nach innen 
und außen, dann aber auch auf ſplendide Beleuchtung 
und glänzende Ausſtattung aller Räume Rückſicht ge⸗ 
nommen werden, ſo daß alſo Berlin einen ihm gebühren⸗ 
den weltſtädtiſchen Circus erhalten wird. 

* (Die Meininger in Amerika.] Der Vertrag des 
Hofthegters zu Meiningen mit Amerika iſt abgeſchloſſen; 
nur ſoll an entſcheidender Stelle, wie es heißt, das letzte 
Wort noch nicht geſprochen ſein. Die Amerikaner er⸗ 
legten 400000 „ Caution, die Schauspieler erhalten 
dreifache Gage für die einzelnen Mitglieder und freie 
Starion in den Gaſthöfen; 60000 M find für Herrn 
Poſſart aus München beſtimmt. 
leine geſegnete Familie.] Die Eheleute Carqmouche 
in Enghien im belgiſchen Hennegau haben dieſer Cage 
ihre goldene Hochzeit gefeiert; derſelben wohnte die 
Mutter der Jubelbraut bei, die jetzt ihre volle 98 Jahre 
zählt und bei guter Geſundheit iſt. Dieſelbe ſah bei 


ſammen 62 Kindern, Enkeln und Urenkeln. 

Aus der Rheinprovinz wird dem „B. T“ ge⸗ 
ſchrieben: Der frühere Premier⸗Lieutenant Nobi⸗ 
ling, der nach dem Attentat ſeines Bruders den Namen 


kurz, die Präſtationsverhältniſſe 


insbeſondere des katholiſch⸗ polniſchen Theiles des 
Geſammtſchulperbandes 95 ſchon jetzt äußerſt kläg⸗ 
liche. Unter dieſen Umſtänden ordnete die kgl. Regierung 
die weitere Verhandlung mit dem Schulverbande an. 


t. in der Schule zu Neudorf von 


dem Landrathe abgehaltenen Termin erſchien diesmal 
der Lokalſchulinſpector Pfarrer Baranowski aus Tiefenan 
und brachte es zuwege, daß die Ane ech Mehrheit 
der Geſammtſchulgemeinde die früheren 


eſchlüſſe aufhob 


und jede Zuweiſung von Kindern aus der Schule zu 
Tiefenau in die Schule zu Neudorf ablehnte. Die Ver⸗ 
ſicherung des Hrn. Landraths daß die der Schule zu Neudorf 
zuzuweiſenden katholiſchen Kinder der angrenzenden Ort⸗ 
ſchaft Tiefengu in einer Zahl von etwa 40 auch ferner⸗ 
hin ihren Religionsunterricht durch den latholiſchen 
Lehrer in Tiefenau erhalten würden, blieb ohne Beach⸗ 
tung. Die katholiſch⸗polniſchen Mitglieder beantragten 
in ihrer Majorität vollſtändige Trennung und Ein⸗ 
richtung beſonderer Schulverbände Tiefenau⸗Penkers 
einerſeits und Neudorf⸗Alt Rothhof andererſeits. In 
den verhältnißmäßig wohlhabenden deutſchen Ortſchaften 
Neudorf und Gut Alt Rothhof befinden ſich nur zwei 
Kinder, und zwar die Kinder des Lehrers, die 


Schule zu Neudorf beſuchen. 


Die Genehmigung dieſes neuen Antrages würde 
ſonach das Eingehen der evangeliſchen Schule in Neu⸗ 
dorf, die Zuweiſung der evangeliſchen Kinder aus 
Tiefenau und Penkers zur katholiſchen Schule in Tiefenau 
und die Poloniſirung derſelben zur Folge haben. 
Die Einrichtung einer zweiten und wohl alsbald einer 
dritten katholiſchen Schulklaſſe und die Anſtellung der 
dazu weiter nöthigen Schulkräfte in Tiefenau würde faſt 
ausſchließlich der Staatskaſſe zur Laſt fallen. Man iſt 
auf die Enſcheidung der kgl. Regierung geſpannt. 

* Herr Amtsrichter Thymian in Dirſchau iſt zum 


Herr Bürgermeiſter Wagner in 


Dirſchau zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Schieds⸗ 
Section der auf Grund des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes begründeten Berufsgenoſſenſchaft 
deutſcher Müller ernannt und beide Herren ſind in dieſer 
Eigenſchaft vorgeſtern, wie die „Dirſch. Z.“ meldet, von 
Hrn. Regierungspräſidenten Rothe aus Danzig vereidigt 


—. 


fünf Generationen um ſich mit zu⸗ 


2000 Stück Nähnadeln in verſchiedenen 


Nummern. . 
200 Stück Stopfnadeln. 
20 kg Zwirn (grau, ſchwarz und 
weiß) Nr. 30, 40, 50. 
2 kg Stecknadeln. 
2 „ Haarnadeln. \ 
1 805 Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion auf Bekleidungs⸗ 
materialien ꝛc.“ find 0 dem auf 
Donnerſtag, den 18. März 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
im hieſigen Bureau anberaumten 
ermine frankirt einzureichen. Andere 
Artikel und Breiten wie oben ange⸗ 
eben, werden nicht berückſichtigt. Die 
ieferungsbedingungen liegen im 


Bureau zur Einſicht aus und können 5 


auch gegen Erſtattung der Copialien 
von 50 A, bezogen werden. 
Schwetz, den 21. Februar 1886. 
Probinzial⸗Irren⸗Auſtalt. 
Der Director (8519 
Dr. Grunau. 


Chausseegeld-Verpachtung, 


Der zur Verpachtung der Chauſ⸗ 


ſeegeldhebeſtelle in Kopitkowo auf 
den 11. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


anberaumte Termin wird nicht in 
dem Chauſſeezollhauſe in Kopitkowo, 
ſondern im Seefeld'ſchen Gaſtshanſe 


in Czerwinsk abgehalten werden. 


Marienwerder, d. 3. März 1886. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


uche einen Lehrling, der Luſt bat 


die Gärtnerei zu erlernen. 
Otto F. Bauer, Neugarten 31. 


a 5 8 Abe 15 
Hecchsgericht verworfen war und der Großherzog mit | St. Joſephskirche.! Uhr 


War, war er doch in Aller 


di lech. N 
St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9% Uhr guf und abſchiebenden E 


aufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht — 


erhielt, war nach feinem Ausſcheiden aus dem | Bethaus der Brüdergemeinde, Jobannissaſſe 18. 
rverhältniß mit 88 Vertretung einer Firma aus Abends 6 Uhr öffentlicher Predigt⸗Gottesdienſt Pred. 
broich betraut und hatte in Cöln ſeinen Wohnort. Pfeife! RE Er 
dieſer Stellung hat Edeling bedeutende Unter: Heil. Geiſtkirche. (Evang. luth. Gemeinde.) Vorm 9 Uhr 
gungen begangen und ift am 1. cr. gefänglich einge⸗ 11115 en a Paſtor Kötz. Freitag, Abends 
gen worden. ; 7 Uhr, Paſtor Kötz. 5 8 
Mainz, 4. März. Heute früh um 6% Uhr fand im | Evang. ⸗lnth. Kirche Manuergang 4 (am breiten Thor). 
Hof des hieſigen Juſtizpalais die Hinrichtung des 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Dunder. 6 Uhr 
Schuhmachers Herbit ſtatt, welcher durch Urtheil des Abendgottesdienſt und Abendmahlsfeier, derſelbe. 
Schwurgerichts vom 18. Dezember v. J ſchuldig erkannt Königliche Kapelle. Frühmeſſe 3 Uhr. Hochamt mit 
war, in der Nacht vom 28/7. Auguſt v. J. den ihm Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. 
befreundeten Schuhmacher J. B. Wothe ermordet und [St. Nicolai. „Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
deſſen Ehefrau erſchlagen zu haben. Nachdem die Re⸗ 94, Uhr Vicar Treder. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
vilion gegen das auf Tod und lebenslängliches Zucht] Mittwoch, 9 Uhr, Paſſionspredigt Vicar Treder. 
us lautende Erkenntniß des Geſchworenengerichts vom] Darnach Aeſchrung, hl. ehe ne Dom 9% Uhr 
Entſchließung vom 19. v. M. erklärt hatte, von ſeinem Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch zu machen, wurde | St. Brigitta. Militärgottesdienſt Früh 7 Uhr heil. 
den Verurtheilten ne 1 5 Frühe 1905 bevor-] Meſſe mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer 


lebende Hinrichtung durch Staatsanwalt Ewald ange- Dr. von Diicstomsti. — Hochamt mit Predigt 9% Ubr. 


kündigt, was den verſtockten Sünder ziemlich gleichgiltig Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
ließ. Auch die e ließ ſich Herbſt wohl] St. Hedwigskirche in Nenfahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
ſchmecken, Ian ieder und verbrachte die Nacht ruhig. mit Predigt Pfarrer Reimann. 5 
Geiſtlicher Zuſpruch lehnte er dankend ab. Obwohl der | Baptiiten-Kapelle, Schießſtange 13/14. u 
Termin für die Hinrichtung möglichſt geheim gehalten und Nachm. 4½ Uhr Prediger Haupt aus Ham ber- 1 
i Munde und fo konnte es nicht Miſſtonsſaal Langsarten 32. Nachm. 2 Uhr Kinde 
fehlen, daß ſich zahlreiche Neugierige in den von Polizei Gottesdienſt. Abends 5 Uhr Jungfrauenverein. 6 Uhr 
und, Öerbatnete abgelperrien, Oteaben, m Die Bell, aber der Slnntioiifen Geineinde (Sihwarzes Meer26) 
gebung des Juſtizpalaſtes eingefunden hatten. Die Voll⸗ apelle der Ahoi K 8 
ang leitete Slonkaonmalt Dr. Ewald. Herbſt, der Um 10 Uhr Vormittags Haupt-Gottesdienit. Um 5 Uhr 
a 


geiſtlichen Zuſpruch dankend abgelehnt hatte, erſchien Nachm. Abend⸗Gottesdienſt und 6 Uhr Evangeliſten⸗ 


aſchfahl, aber ſicheren Schrittes, ſah den Vollſtreckungs⸗ Predigt für Jedermann. 

beamten ruhig und feſt an, ſprach aber kein Wort. Der 8 5 

ganze Hinri tungsact war in 4 Minuten, vom Austritt Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

aus dem Gefängniß an, geſchehen. Die Execution hatte jal⸗Tel ) 

Scharfrichter Brand von Gotha mit 2 Gehilfen beſorgt. (Spezial⸗Telegramme.) 

Paris. Madeleine Merle, die einen ihrer Lieb⸗ Frankfurt a. M., 5. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. 

nen an up en mit 99 18 e if | Ereditactien 240%. Franzoſen 205. Lombarden 101. 
n 5 8 7 € 

15 75 Ben EN 1 unter Ovationen frei 1 e 11 34,40. Rufſen von 1880 88,60. 

enz: feſt. 


Standesamt, Wien, 5. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 

5. März. actien 298,30. Franzoſen 254,10. Lombarden 125,80. 

Geburten: Arb. Carl Wengorra, T. — Arb. Galizier 204,00. 4 7 Ungariſche Goldrente 104,72. — 
Eduard Mielke, S. — Seefahrer Karl Krönke, S. — Tendenz: ruhig. 

Feldwebel Otto Konietzko T. — Maurergeſ. Johann Paris, 5. März. Schlußtourſe) Amortiſ. 3% 


alhubowsfi, S. — b. Senger, S. — & 
len Se Arndt, e Seeed Ca Erdt, | Rente 84,35. 3% Rente 82,22. Ungar. 47 Goldrente 84 W. 


T. — Schuhwaarenhändler Hermann Kagan, S. — | Sranzofen 510. Lombarden —. Türken 16,30. 
Opernſänger Ludwig Strakoſch, S. — Schloſſergeſelle] Aegypter 346,90. — Tendenz: bewegt. — Rohzucker 88° 
baer in Eibl . e 0 loco 34, 25. Tendenz: ruhig. — Weißer 1 Fir 1 
2 85 88 e Eduard Gabriel, S. — en „ 7 April 40, Per Mai⸗Auguſt 21. Tendenz: 
Inehel.: 2 S., 9 ruhig. 

ne Aufgebüte: Penſionär Friedrich Wilhelm Bau⸗ London, 5. März. (Schlußcourſe.) Conſols 1011. 


mann und Wittwe Caroline Malwine Binding, geb. 4 ßiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 98%. 
Broſe. — Kaufmann Hermann Emil Cierlinski in 4% preußiſche 3 

Paprottken und Lydia Amalie Oſtrowski, hier. — 5% Nuſſen de 1873 100%. Türken 16. 4% 1 
Schneidermeiſter Ignatins Krauſe bier und Anna] Goldrente 83%. Aegypter 687%. Platzdiscont 1% 2. 
Joſefine Plenikowski in Piſſau. — Commis Johann | _ Tendenz: feſt. — Papannazuder Nr. 12 14, 


Bernhard Dreſcher und Johanna Auguſte Reimer. — 1 0 : 
i 'offizi 1 Se Nüben⸗Nohzucker 13¼ Tendenz: ruhig. 
da Gi e e . Petersburg, 5 März. Wechſel auf London 3 M. 


Heirathen: Grenzaufſeher Carl Auguſt Weinhöfer [233½2. 2. Orientanl. 100%. 3. Orientanl. 102. 
in Sokolken und Emma Auguſte Birnbacher hier. — b 4. März. Roheisen. (Schluß.) Vieh 
Sergeant im 4. oftpr. Grenadier⸗Regiment Nr. 5 Richard] numbers warrants 38 ch. 3½ d. 


ermann Brandt und Clara Martha Schröder. — Newhork, 4. März. (Schluß-Courfe.) Wechſel 
Zimmergeſelle Auguſt Ferdinand Förſter in Ziganken⸗ Berlin 96%, Wechſel auf London 4,87½, Cable 
erg nende tie Veith Willus in Schelingsfelde = | Transfers 4,89%, Wedfel auf Paris 5,16%, 4 fund. 


immergejele Johann Hermann Conrad und Clara | Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28½, New⸗ 
Milben Adler. —, Fuhrhalter Louis Carl Robert 1 1 Centralbahn⸗Actien 106 ½, Ehirage North⸗Zweſſern 
Bujack und Ida Ottilie Neubert. 2 Actien 109 ½, Lake⸗Shore⸗Actien 87%, Central⸗Paciſic⸗ 
Todesfälle: Frau Hedwig Ida Adelheid Sager, Actien 41%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 59, 
geb. Wilhelmi, 30 J. — Rentier Carl Eduard Hopp,] Louisville und Naſhoille⸗Actien 41 ½; Union-Pacifice 
82 J. — Unehelih: 2 ©. Actien 50%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 926, 


Kreiſe ein Pferdezucht-Verein gebildet worden, et bfladelphia⸗Actien 28%, abaſh⸗Preferred⸗ 
der Arbe 88 5 115 N a Am Sonntag, den 7. März, A Canada Bacific-Eilenbahn eien 89. 
A8 daß die Staatsregierung dem erwähnten Vereine Et M e ns G 10 Uh Illinois Centralb.⸗Actien 141, Erie⸗Second⸗Bon 5 
i 0 ; St. Marien. r Archidiakonus Bertling. r 5 A 
ein Ghanlehapleh non al = RL Superintendent Kahle. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. Schiffs⸗Nachrichten. 
b b Sufalf | Seite Sonnabend 1 Uhr und Gpnntag 94 Uhr Trabemünde, 3. März. Eine Anzahl Schiffe, u. a. ber 
O Donnerſtag, Bormitt. 9 Uhr, Wochengottesdienſt große hiefige Dampfer „Falken“ und der Wismarſche 


n e n i l „Adler“ ſitzt im 
oh Bormittagg 9% Uhr Paſtor Hoppe. Dampfer „a x ten das Eis der Oſtſee gebrochen 
adım. 5, Uhr Abendgottesdienft Prediger Uuern- b ge age baden 9 15 Travemünder Bucht ge⸗ 


hammer. Beichte Sonnabend, Mittags 1 Uhr, und f ; en Eiskoloß gleicht, 
Sonntag, Morgens 9 Uhr. Donnerſtas, Vormittags fraß end ee re dicke Eisblöcke 


e e e e dee, Fe eee u ei 
Blhends 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens ſtud die Schiff verloren. Die Schifffabrt ift vollſtändig 


r 
Spendhaus⸗Kirche. (Geheizt.) Vormittags 9%, Uhr Pre⸗ 


Bei 9 j Zuſchauer an. 5 7 5 

ein Barbar, Beans 8 Uhr, eder eden. lin one Ar Feber een fegen 

nu SS I 155 

; ittags 12½ Uhr, un onntag, Morgen 2 Uhr. : da Riff geſtrandet und wir 
Mittwoch, Nachmittag 5 Uhr, Paſſionsandacht Pre⸗ aneh ten fetc f 


diger Fuhſt. 
ine an BE Eliſabeth. Vorm. 10% Uhr Fremde. 
ipiſionspfarrer Köhler. ? en au nl ; 5 
St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr Hotel de Berlin. Jahn a Stettin, bee gde 


i ; ion. berei a. Danzig, Ger.⸗Aſſeſſor. Frau Nittergutsbe 
nen onnoberd, Aachmiteggs 2 Uhr. le Neſtempohl Ziame a, Berlin, Sale 
e Saul 2, es een Se eee Beta, Sonne 
JVVVVVVVCCCCC mtb Cu, Sa «Sit 
El. 19 7 5 pen h Pfarrer Woth. Beichte Wolfheim aus Nordhausen, Braunſchweig aus Bremen, 


9 Uhr in der Sakriſtei. Kaufleute 5 HEN 
ae Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Hotel de St. Petersburg. Hill aus Königsberg, 


i i | ; P Schmidt a. Berlin, Derl.-Inipector. 
dh Pao Ee Maar e ee Hun 12 2 Schmieder a. Dresden, Maurer aus 


95 i i ick a. lin, Daehn a. Culm, Winkels 
Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 9 lin 1 15 Henle eher L 


Mannhardt. nn Hin, 3 | ö ae true 
le. endhaus⸗ Heinrich a. Stettin, Hinkeldein a. Berlin, 9 
ur N Berlin, Anders a. Berlin, Kaufleute. 
Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr n m e de eee e 
Oberlehrer Markull. Kein Abendmahl. gaga e e d Heuler und Olterariſche 
Kirche in Weichſelmünde. Vormitt. 9½ Uhr Pfarrer | 5. Rödner, — den lolalen und provingiellen, Handels⸗, Marine⸗Theil un 
Stengel. Beichte 9 Uhr den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
Freie religiöſe Gemeinde. Vorm. 10 Uhr Pred. Röckner.] u. u en. fänmtlic in Danzig. 


Wein ⸗Etiquetten. 4 
Berlin W., F. . Feller, 
5 Kronenſtraße Nr. 3. (5090 BE _ 
Muſter franco gegen franco. 


Echten Bulleuklee 
(engl. Cowgrass, Trifolium pratense 


perenne, auch Splätklee genannt), 
offeriren billigſt 733 


Karkutsch & Co., 


Stettin. 


EN aan ee ee 
Heilsberg Oſtpr., d. 25. Febr. 1886. 
Schlennigſt ſoll verkauft werden 
die von uns in Zwangsverſteigerung 
ſoeben erſtandene, in bieſiger Feld⸗ 
mark, romantiſch an der Eichen⸗ 
damerau belegene 


Eichmühle. 


Dieſelbe iſt z Handels⸗ u. Lohnmüllerei 
mit Feſtbäckerei eingerichtet, hat 4 G. 
Walzenſtuhl, 3 Sichtmaſch, Reinig. 
Maſch., Turbine von 44 Pferdekraſt 
(Waſſerkraft doppelt und permanent), 
16 Fuß Totalgef., mit 23,83 Hectar 
porz. Ackers, comf. Wohnhaus (ſämmtl. 
Wirthſchaftsgeb. neu errichtet u. mafl. 
gedeckt), vollſt. leb. u. todt Inv, gereg. 
Hypolh. Bei mäßiger Anzahl Preis 


ee in Hannover. 
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, unter Ober⸗ 


Wilitärdienh DerfiherungsAnfalt 


Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des ein und drei⸗ 
jährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufssoldaten. 
Verſorgung von Inyaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger 
die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 16,678 Knaben mit 
A. 16,425,000 Kapital, gegen 15,632 Knaben mit K. 16,586,000 Kapital im 
Jahre 1884. — Proſpecte ꝛe. unentgeltlich durch die Direction und die Ver⸗ 
treter. Inactive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner 
werden zur Uebernahme von Haupt⸗Agenturen geſucht. (9060 


 Atuminlum- u. Magnesium Fabrik. 
Patent Crätzel, bremen. 


Zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Magnesium in Barren für metallurgische Zwecke. 
Magnesium in Pulver für Feuerwerks-Technik. 
MNagneslum in Draht u. Band f. Beleuchtungszwecke. 
Maguneslum in Platten u. Blech zur Verarbeitung als 
| Metall und für galvanische Elemente. 


G. L. Brückmann Alum - u. Magnes.-Fabrik 


Dortmund Patent Grätzel 65 Mille R. Die Eichmühle iſt durch 
3 NE een Dat, eee 


Guttſtadt, Wieps. Vermittelung von 
Agenten verbeten. Näh. Aust. erth d. 
Heilsberger Vorſchuß⸗Verein (E G 


Deutschland Bremen. 


5 Here Nachts entſchlief nach längerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
uter ſtrebſamer Vater Reinhold 
ſendick im Alter von 66 Jahren. 
Paſewark, den 4. März 1886. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der auf 10 260 4 
veranſchlagten Maler⸗, Anſtreicher⸗ 
und Tapezierer⸗Arbeiten für den 
Neubau des chiurgiſchen Lazareths d. 
Stadt Danzig, hierſelbſt, Sandgrube 


Nr. 10—15. ol in Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis 
Mittwoch, den 10. März er., 


ſpäteſtens 
a Nachmittags 4 Uhr, 
im Baubureau Sandgrube Nr. 15 


Rhenania, ä 
Verſicherungs⸗Aclien⸗Geſellſcaft in Köln. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 


Herrn Eduard Stobbe 
in Danzig 


eine Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für deren Sranspori-Berfihier Dun, 
(88: 


Berliner 


Preis des Loofes 1 Mark. 
im Werthe von Mark 
1 Gewinn . 500 0 
1 Gewinn.. 2000 
Gewinn. 2000 
2 Gewinne à 500 = 1000 
10 20 


Branche übertragen haben. 
Köln, den 27. Februar 1886. 
Der Vorſtand: W. Lehendecker, Commerzienrath. Der Director: Sternberg. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung halte ich mich zum Mb: 
ſchluß von See⸗, Fluß und Landtransport Verſicherungen von Güte n 
aller Art, Werthpapieren und baarem Gelde (Baloren), ſowie Kerle | 
Effecten und Reiſelagern beſtens empfohlen. 


655 Gewinne 6 20,000 


ad woſelbſt auch Anſchlag Danzig, den 27. Februar 1886. g 5 II. Serie. Jiehung 28. Mi 1886. 
B di 1 i d E Sag 2 1 ea 2 EUR 
Re be e Ace | Düuard Stobbe, Haupt Agent, zee , 3. „1000 3000 
el Heilige Geiftaaffe 113 I I Gain... 8000| 10 „ „ 500= 5000 
Die Stadtbau⸗Deputatio : Fa _ 000 0 e 
ee Ne a I : : Sea 1 Gewinn .. 4000 40 „ „ 200= 8000 
VBekanntmachn dig. | hajelversicherungsgesellschaft des Weichsel- U. Nogat-Deitas.| an 2.0 0 o = 
In dem am 14/17. De bu G 410 U V 1 0 Gewinne 41000 — 2000 100 „ „ 100 10000 
flattgehabten Termine 12 Neuwahl eneral⸗ zerſamm ung 90 ERNST 200 1000 100 „ „ 50= 5000 
von 8 Repräſentanten und 8 Stell⸗ Donnerſtag, den 25. März er., Vormittags 10 Uhr, 100 „ „ 10010000 200 20 = 4009 
vertretern für die vereinigte Syna⸗ im „Deutſchen Haufe“ zu Nenteich. 0 5000 „» n 
gogen:- Gemeinde des Danziger Stadt⸗ & d 8 200 „ „ 20 40001200 40 212000 
und Landkreiſes haben die meiſten Bericht des Aufſichts er nung: 900 „ „ 10 = 9000 — 
Stimmen erhalten und ſind deshalb 5 Bericht der Dirctlion. 5 1320 Gewinne 4 50,000 1658 Gewinne „ 75,000 


gewählt: 

a. als Repräſentanten die Herren 
Stadtrath Dr, Samter, Sanitäts⸗ 

rath Dr. Semon, Marcus Gold⸗ 
ſtein, Hermannn Cohn, Rechts⸗ 
anwalt Roſenheim, Siegfried 

Gompelſohn, Theodor Kleemann 
und J. 0 Italiener und 
. ala Stellvertreter die Herren: 
J. W. Herrmann, Moritz Gold⸗ 
ſtein, Joſebh Harder, Theodor 
Avachimſohn, Dr. Simon, Julius 
Sifen, Guftav Hardtmann und 
Daniel Alter. 

Das Wahlergehniß wird den Mit⸗ 
gliedern der vereinigten Synagogen⸗ 
Gemeinde gemäß 8 13 des Mahl: 
Reglements hierdurch publicirt. 

Danzig, den 2. März 1886. 
Der Polizei⸗Präſident. 

a Heinfins, (9024 
NY Auftrage der Erben der hier- 
ſelbſt verſtorbenen Frau Reſtau⸗ 
rateur Dembitzki werde ich das hier 
zwiſchen den Nogatbrücken belegene 


1 

2 

3. Wahl eines ſtellvertretenden Direktors und Normirung des Einkommens 
für die Führung der Direktion. 

4. Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths. 

5. Antrag auf Statuten veränderung. 

6. Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 5 : 4 

7. Discuſſion und Beſchlußfaſſung über etwa noch eingehende Anträge zur 
General⸗Verſammlun 6 

8. Beſchlußfaſſung über 


= 


Kudverficherung bei einer andern Geſellſchaft. 
Direction 


der Hagel-Versicherungs-Gesellschaft 


Looſe; 
zur I. Serie 


Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 
in Oldenburg 


ſchließt unter coulanten e und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
ſicherungen gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag und Gaserploſion, ſowie gegen 
Nähere Auskunft u. ſofortige eee 


h. Dinklage, Danzig, 
Frauengaſſe Nr. 43. 


gültig für alle 3 Serien 


SEI SER en ER 2 757 
urch den General-Agenten N 
ee, Cocaweln, 
ann) bewährt bei jedem Unwohlſein, 
das ſich auf Schwächen des Nerven⸗ 


— e ſyſtems (3. B. Migräne), des Magens 
Nr g 1 7 = f i h 29 80 
ea alte 0 Bad Mutte ts der Mann mit dem Coaks iſt da! Sirene en 


Hochdraſtiſches Couplet! 50 3 


8 eminent nervenſtärkender u. belebender 
(Gasparone) 50 3 b Poſtmas ken). i 


eee Eßlöffel des cocain⸗ 
altigen 

©. Stephan's LOCAWEIN 
heben jeden Nervenſchmerz, nervöſe 
Kopf-, einſeitige Geſichts nud Zahn⸗ 
ſchmerzen, meiſt ſchon in wenigen 
Miunten. In Originalflaſchen & 2 u. 
5 M in der Neugarten⸗, Naths⸗ und 
Lüwen⸗Apothele. Man verlange aus⸗ 


anftalt betrieben worden iſt und ca. 
4 Morgen Garten und Wieſen hat, 
im Termine 
am 11. März, Vorm. 11 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſthietend ver⸗ 
kaufen. Die Zahlungs ⸗Bedingungen 
werden recht günſtig geſtellt und im 
Termin bekannt gemacht werden. 
Vor dem Gebot iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 300 . zu hinterlegen. 


Hierzu Berliner Walzer⸗Texte 
„Senſationell! 5 


Marcus, Berlin W., Paſſage 7. 


X 


Gcußte, verbrei⸗ 
tetſte deutſche 
Monatsſchrift. 

Alles umfaſſend. 

Inhart Muſter⸗ 


Marienwerder im März 1886. © 3 0 1 Cocaweln. 
F elbel, rt. Schutzmitt geg. S 


Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Gebieten: 
Hamerling, Dahn, Nedwitz; Werner, Anzengruber, M. Schmidt, Jung⸗ 
hans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, Vogt, Biſcher; Kaulbach, Defregger 
fig, Knaus ꝛc. Alles in Allem: Beſtez Blatt für jede Familie 
jedes Heft. — Wegen hoher Auflage beſtes Inſertio e 


9056) Kreis⸗Taxator. 


General-Versammlung 
der Curatoren der Heil⸗ u. Pflege⸗ 
Anſtalt für Epileptiſche 
zu Carlshof bei Raſtenburg. 
Sonnabend, d. 20. März 1886, 

8 Nachmittags 3 Uhr, 
im „Hotel Thuleweit“, Raſtenburg. 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht pro 1885. 
2. Prüfung der Jahres ⸗ Rechnung 
pro 1885. 9020 
3. Wut eine des Etats pro 1886. 
4. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
5. Anträge aus der Verſammlung. 
Wegen Beſchluß⸗Unfähigkeit der 
ſtatutengemäßen General⸗Verſamm⸗ 
lung pom 22. Februar faßt dieſe Ver⸗ 
ſammlung ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Erſchienenen für Alle bindende 
Beſchlüſſe (ef. 8 24 des Statuts). 


Nur 1 Mark 


Revolver 
in nur guter Qualität in großer Aus⸗ 
wahl, 2 Jahre Garantie, 
empfehlen 
C, Hess & Sohn, 
Waffen⸗ und Munitions⸗Fabrik, 


WAESCHE 38 


wird mit kalt. Wasser u. Seife nur abgewaschen u. abgetrocknet! ”\ 


Sparsam für's Haus. 
J4Uusi.Preisliste gratis u. /ranco, 


"uasıay [np yasıy 


ö Pf., Speeialknöpfe. 


W. Ernst Haas d Sohn, 
Neuhoffnungshütte, Sinn (Naſſau). 


Cnemnsettes1,75u.1,25M. Kınderks a 


concentrirte flussige 


Wollseife 


verhindert das Einlaufen, Verfilsen und Hart- j 
Der Vorſtand. Plso meter. 9 8017 EN ln Diese ve eines 1 

ALL und conservirt die Wäsche besser und billiger 

Graf zu Euleuburg⸗Praſſen. Garantirte Leiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro wie jede andere Seife. Eine Flasche, ausreichend 
„TTT St I (535 für 30 Hemden oder entsprechend Unterzeug, | 

n : ts f i a Ve 8 f cht 18 E. 1 i 3355 5b a 50 Pig. Gegen BEHRENS VER 

55 N x. Franco-Zusendung von sechs Flaschen. 

eu ‚SC 16 5 reinſa ) E onfi ruchon. Zu haben in fast 91 85 e Wollwaaren- 


Geschäften, Droguenhandlungen etc. 
Wiederverkäufer bei hohem Rabatt 
2 gesucht. 


N Oscar Reymann, & 
DR Breslan. OA 


Jede Nummer ſtets auf Lager. 


Proſpecte und Preisliſten gratis 
franco. 


(ammet und Seidenstofe 


jeder Art, grosse Auswahl v. schwarzen, weissen u. farbigem Seide 
2 ö 18 Ar 5 8 em Beiden- 
stof’en zu Brautkleidern empflehlt zu billigsten Preisen die Selden- und 


Sammet-Manufactur von 6 @ fe} 45 
2 0 
5 


5 1 0 % J 5 
An; x N 5 1 1 5 
Sceähhs- Schüle 
auf Stoinwärder b. Hamburg. 1 
1 Thouretisch - praktische Vorbereitung f 
uud Unterbringung seelustiger Knaben 1 
für Handel aventuell Kriegsmarine 5 
Prospeete hei dor Bireetion dor Demi 
schen Soeraunnk.Nchnte in ilamburg 


und 


Kein Cichorie mehr! 8 

Grossistem der Colonial⸗ 
waarenbrande, welche geneigt ſind, 
ein vorzügliches neues afee- 
Surrogat, welches den Cichorien 
vollkommen entbehrlich macht und dem 
Kaffee bis zur Hälfte als „Zusatz 
Kaffee“ gegeben werden kann — 
alſo halb Kaffee und halb „Zuſatz⸗ 
Kaffee, dabei nicht theurer als 
Cichorie iſt, aber bedeutend nahr⸗ 
hafter, in Vertrieb zu nehmen, wollen 
ſich unter Angabe von Referenzen 
wenden sub J. 8. 9422 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. (9083 


Die koldleisten u.Bilderrahmen- 
Fabrik 


WELLEN ! 


heu 
serlanre man u 


N, 


Geſun 3⸗ U. Tafel⸗ 
Liqueur 1. Ranges 
August Widtfeldt 


in Aachen. 


Ausverkauf. 


Montag beginnt der 
Ausverkauf vorjähriger 


5 5 ED SR wenn die Etiquette jed. 0 . ; 

| Soumerhüte, nn „Nur echt, e (von A. Grabew & Co., 
chender Schutzmarke un er SIE 8 5 72 

Blumen Nebra 1826, verſeben iſt. 8 5 f ai 10 5 empfehlen ihre Fabrikate En billigſten 


Preiſen und beſorgen die Einrahmung 
von Bildern, Spiegeln auf das billigſte 
und prompteſte. (8581 


Gutes Dach⸗ und 
Gypsrohr 
ſteht ſtets zum Verkauf bei (8962 


Jacob Eichhorn, 
Sorgenort bei Alt⸗Dollſtädt. 


| 1 E MI 4. 


Alle garantirt echt, 
alle verschieden, z. B. Canada, Cap, 


SE 


und Spitzen. 


ii] Eau de Cologne 
Gohl. che, Grün- und Gold-Etigqnette, 


Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydne 
Melbourne, Amsterdam, Nele x = 


Anerkannt die beste und die beliebteste 
1 beim feinen Publikum. 
ben in allen 5 imeri äft 


RE 


Als anerkaunt bei 


Eh 


Erste 


Schriften, Noten, Zeichn., Buchdruck, Lithograpz, 


ae, zu vervielfältigen hat, verlange Proſpekt, Druck i 1 

proben 2c. (gratis und frei) vom patent. Umive: - ER Br offeriren wir Indien, Chili, Java, Braunschweig, 

Sal-Copir-Apparatmitnur Metallplatte De ie8 rt nf 6 a * Australien, Sardin,, Rumänien, Spe n. 
Otto Steuer, Dresden 3. 0 |} = 5 N EK Nine Viet. ete, R. Wiering in Hemf ur 


ab Berlin 
bahnfrachten von Berlin 


Armeld, Hinterm Lazareth 5. Menne in Letzkau, im Danziger Wer: 


} 5 1 ie über Preis und Ver⸗ : 
gerichtl vereid. Kreis⸗Taxator, Sach⸗ wendung dieſes Futtermittels ge i 8 on der, an einer Chauſſee gelegene 
verfländiger, Tarator f. d. Weſtpr. Die Einen fir 0 10 . gern nähere Auskunſt. Beſitzung von 6 Hufen beſtem Alcker⸗ 


boden und gntem Viehſtande ſuche 
ich baldmöglichſt zu verkaufen. 
bsc) Charlotte Kucherti, 


Imm.⸗Feuer⸗Societät u. Vertrauens⸗ 
Mann, beſorgt Capitalien a 4—5 Proc. 
nel. Amortiſation, Feuer⸗ u. Hagel: 
verſicherungen, Erb.⸗Regulirungen, 


Letzkau pr. Gr. Zünder. 
gerichtl. Gutachten und Taxen. ER 


Re 
er 


veranſtaltet vom Anion⸗Club. 


Genehmigt bu iniſteriellen Erlaß vom 3. December 1885 für den Umfan 
zus . ES Preußiſchen Monarchie. j vs 


J. Serie. Ziehung 7. April 1886. III. Serie. Jiehung 22. Zuni 1886. 
Preis des Looſes 1 Mark. 


1 Gewinn 1 5 O 0 0 


1 Gewinn 
1 Gewinn 


Looſe zur zweiten reſp. dritten Serie werden nur gegen Vorzeigung 
des Looſes der vorangehenden Serie zum Preiſe von einer Mark 
verabfolgt, andernfalls muß der Preis für die vorangegangenen Serien 
heim Kauf mit entrichtet werden. 


Mark 


bei Original⸗Volſſooſe à 


(für Porto und Liſten ſind 30 Pfennig beizufügen) 
find zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen, ſowie zu beziehen durch 


F. &. Schradler, Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 
= 60 Stück eichene runde Pfähle, 
5 bis 6 i 


Lotterie 


im Werthe von Mark 


2 Gewinne a 2000 = 4000 


11 1 


10 Marl, 


11 Volllooſe 
für 
30 Mark, 


3 Mark 


is 6 Fuß lang, 6 bis 
8 Zoll Zopf, ſind billig abzugeben. 
„Adreſſen unter 9101 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Schmiede, 

beſt. a. Schmiederaum, Beſchlagſchauer, 
2 Wohnſt., 1 Cab., Küche, Bodenr., 
Keller, Hof u. Garten iſt v. fof. od. 
1. April zu verpachten. Näheres bei 


110 Stück Feithammel 
und Schafe, 


Abnahme Ende März, ſtehen zum 
Verkauf in Peterswalde p. Mlecewo. 

Dom. Schluſchow, Station Neu⸗ 
ſtadt Weſtpr., Poſtſt. Riebenkrug Wpr. 


verkauft Fellpich. 


27 Ochſen, 2 junge 


Bullen, 2 Kühe. 
S junge ſtarke 
Zugochſen 


mit guten Formen und 


150 ſtarke Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Gut Kalwe 1 
bei Marienburg. (9018 


Raths-Apotheke Marienburg 


Zum 1. April ſuche ich einen im 
Verkehr mit dem Publikum geſchäfts⸗ 
gewandten Gehilfen. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 


Se Ronsselle, 
Wegen Erbiheilung 
zu verkanfen. 


Ein Geſchäftshaus in Culm in 
günſtigſter Lage in der Graudenzer 

traße, mit vorzüglichen Kellern, 
Hofraum und Hinterhaus, worin ſeit 
44 Jahren mit beſtem Erfolg ein 
Material⸗Geſchäft betrieben wurde. 

Nähere Auskunft in der Exped. 
dieſer Zeitung. (8443) 


Tüchtige 


werden in allen größeren Ortſchaften 
Weſtpreußens zur Vertretung einer 
Froſt⸗, Hagel⸗ und Roſtverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft geſucht. Hohe Proviſion. 
Adreſſen unter Nr. 8867 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 
Eine evang. muſik. anſpruchsloſe 
Erzieherin, wenn auch ungeprüft, 
wird für ein einfach bürgerliches ländl. 
Haus zur Erziehung u | mw. eines 
Mädchens geſucht. Adr. nebft Gehalts: 
angabe u. allem Näheren werden in 
der Exped. dieſer Zeitung u. 8943 erb. 


Einen Reiſenden 


ſuchen für die Provinzen Pommern, 
Weſtpreußen, Poſen, Brandenburg 
und Niederlauſitz unter Nachweis ge⸗ 
diegener Leiſtungsfähigleit und ge⸗ 
ordueter Verhältniſſe. Offerten ohne 
dieſe Specialangaben und Referenzen 
finden keine Berückſichtigung 
Heinrich Kettner & Sohn, 

8600) Stettin. 


Eine tüchtige erſte 


Putzarbeiterin, 


die ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
ſofort Stellung. (8981 
J. Wollenberg, 
Bromberg, Friedrichſtraße Nr. 51. 


Eine rheiniſche Wein⸗Großhandlung 
ſucht für Danzig und Umgegend, 
für den Abſatz ihrer Weine an Pri⸗ 
vate, einen tüchtigen energiſchen 


Vertreter. 5 
ohe Proviſion wird zugeſichert. 
Offerte ſind unter B. K. 432 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Köln 
zu richten. (904 


6—8 ‚Hstise Schmiede eſenen. 
ſowie einige im Brücken 
bau erfahrene Schloſſer finden ſofort 
Beſchäftigung, ſchriftliche Meldungen 
umgehend an Montour Küſter, 
Radaune⸗ Brücke bei Zuckau. fr 

Ich ſuche für mein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft einen 


Lehrling 


gegen monatliche Remuneration. 


11 
F. B. Prager 
3 
9105) Breitgaſſe 8. 
Ein Kaufmann in geſetzten Jahren, 
der deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig, gewiſſenhaft, v. reſpektablem 
Aeußern und Benehmen, findet in 
einem größeren Baumatexialiengeſchäſt 
als Buchhalter und als Reiſender für 
Geſchäfts⸗ und Privat⸗Kundſchaft 
Stellung. 5 (9086 
Offerten mit Angabe der bisherig. 
Thätigkeit ꝛc. ſind an die Exped. d. 
Itg. unter 9086 zu richten. 


Für ein im beſten Betriebe be⸗ 


ſndlichcs Commiſſions⸗ 
und Speditionsgeſchäft 


au einem der frequenteſten deutſchen 
e wird ein ſtiller 


heilnehmer 


Tücht. Mühlenwerk⸗ | 

20 S ) 2 E 
führer N I Bere 
empfohlen Elbing, Waſſerſtraße 72, 
Müller⸗Herberge. (8708 


Agent geſucht, 


welcher für eine geſunde Gegend im 
Oldenburger Lande 20 bis 30 Mäd⸗ 
chen und Knechte für landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieb bei hohem Lohn enga⸗ 
iren können. Näheres durch den 
Landwirthſchaftlichen Verein, Ab⸗ 
theilung Berne, (Oldenburg.) 


Ein zuverläſſiger junger Mann 
für das Material⸗„Deſtillations⸗, 
Eiſen⸗ und Ledergeſchäft, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet bei 
guten Zeugniſſen zum 1. April vor⸗ 
theilhafte Stellung durch Hermann 
Matthieſſen, Heumarkt 7, 2 Tr. 


Ein junges Mädchen, das mehrere 
Jahre in einem Schankgeſchäft 
thätig war, ſucht von ſofort in einem 
ſolchen od. ähnlichen Geſchäft ee 
Offerten unter H. 100 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Köchin., kräft. Hausmädchen und 
Kindermädchen mit guten Zeugn. 
weiſt nach Kindler, Schmiedegaſſe = 

in Kaufmann, der ſeit wielen 
E 1 9 die Provinzen Weſt⸗ 
preußen, Ostpreußen, Pommern und 
Poſen bereiſt und bei den Kaufläuten 
in der Colonial⸗Waaren⸗Branche 


vorzüglich eingeführt iſt, wünſcht 
wender lelſtungsfäbiger Häuser 
zu übernehmen. f 


Adreffen unter 9104 in der Expd. 
dieſer Ztg. erb. | 


n — ' 
Ein Commis, 
Materialiſt und Manufacturiſt, gegen⸗ 
wärtig 9000 in Stellung, wünſcht zum 

1. April außerhalb Stellung 
Adreſſen unter Nr. 9103 in der 
Exped. d. Zeitg. erbeten. 
Für einen Sekundaner wird vom 
1. April cr. eine 


Penſion 
5 erten unter N. N. poſt⸗ 
bernd M dente 18895 
Billige Schüler-Pension mit 
Nachhilfe b. d. Schularbeiten w. 
Herr Pred. Dr. Weinlig d. Güte 
haben nachzuweisen. (8258 


Das vollſtändig neudecorirte 
Häuschen Nr. 102 am Altſtädt. 


Graben hierſelbſt, 
beſtehend aus kl. Oberwohnung, ger 
räumigem Ladenlokal mit gr. Schaue 
fenſter und hellem Keller, iſt von 
April cr. an für 900 A. pro Jahr zu 
vermiethen. Näh. erfährt man beim 
Fabrik Inſpector Herrn Sahpatka, 
Gr. Mühlengaſſe 16. (8948 

om 1. April d. J. ift ein Laden 

nebſt Wohnnug in der Nähe des 
Marktes billig (540 %) zu vermiethen. 
Stolp i Pomm Paradiesſtraße 304, 
Indangfuhr iſt von Aprik eiue herrſch. 
Wohnung für Sommer und 
Winter zu vermiethen. näheres bei 
Brückner, Heiligenbrunnerweg Nr. 5, 
nahe der Pferdebahn. Auch wäre das 
Haus mit Garten und Stallung 
deren 0. ‚oil 


herrſch. Wohnung, 


Heumarkt, Bel⸗Etage gelegen, i 
vermiethen u ſofort zu beziehen. 
Näheres Vorſtädt.⸗Graben 47, I. 


Falk’s 
große Menagerie, 


auf dem Heumarkt. 


Letzte Woche. 
Zu halben Preiſen 
auf allen Plätzen. 


Nachmittags 4 und 7 Uhr Abends 
Fütterung und Vorſtellung 
Ball-Haus, Berlin, I. Ranges. 

Jeden Abend: Ball. „Fremdes 
empfohlen. (Sehenswü-tiskeit), 61 


88 e 5 5 
b 7 K., Damen: Stat 
ſellſchaft Nero 7 ER amen. ni ter 


Zuſammen 1838 K. 81 A. 
Exped. der Danziger Zeitund. 


— 
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